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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  31 . Aug . An der Schwelle

sechsten Kriegsjahres würdigen zahl¬
te ausländischeBlätter rückschauend die
FreianisseEs ist verständlich , daß im Vor¬
mund dieser Betrachtungen die gefähr-
*Entwicklungim europäischen Kampf-

steht. Wir selbst haben in den letzten
Wochenimmerwieder darauf hingewiesen,
y|wir uns über die Härte des Kampfes und

die Gefährlichkeit der wachsenden Be¬
ttung keinen Täuschungen hingeben.

Fresse der Deutschland verbündeten
[,Jer kommentiertdie Ereignisse in gleich
iienerSprache. Sie sieht , den Grund dieser

Entwicklungin erster Linie in der Tatsache,
ii der Feind die Gegensätze im eigenen
»er zurückgest.ellt und seifte gesamte
r'jterielle Macht aufgeboten hat , um zu¬
meistDeutschlandauf die Knie zu zwingen,
[rofz dieser Situation finden sich nur
«igStimmen, die bereit wären , aus ihr eine
Isutsche Niederlage vorauszusagen . Der
lieieinstimmende Tenor geht im Gegenteil
ja freund und Feind dahin , daß als wichtig¬
er Faktor der gegenwärtigen Kriegslage

die ungebrochene deutsche
Schlagkraft  darstellt , zu der als die

Unbekannte noch die aus den Maß-
n der totalen Kriegführung ent¬

eilende Verstärkung des deutschen
jriegspotentials hinzukommt . Selbst

anglo-amerikanischen Betrachtungen
allendurch eine kühlere und pessimisti-
riiereBetrachtungder Lage auf . ' Der USA-
ienentator Schubert .schreibt , da die
üealschenschon so schwer kämpften , um
Frankreichzu verteidigen , so sei zu erwar-
In,daß sie noch viel härter kämpfen wür-
ia wenn der Krieg an die Grenzen des
liichesgetragen werden sollte.
Die„New York Sun“ meint , man dürfe

ß großen Fähigkeiten der deutschen Ar-
^iiiirer nicht vergessen . Wieder andere
teilenfest, daß es Eisenhower bisher noch

jiffllgelang, auch nur eine der von ihm
»lauten Zangenbewegungen gegen die
irischen Truppen in Frankreich erfolgreich
jfctauführen. Die portugiesische Zeitung

«“endlich sagt, die deutsche Wehrmacht
s keinerlei derartige Verluste erlitten,
sie den Namen einer Niederlage recht¬

eren oder das Vorspiel zu einer Kapitu-
a bedeutenwürden . Die einzige Frage
3das deutsche Volk Kräfte genug be-

. um weiter durchzuhalten , auch wenn
Feind an den Grenzen des Reiches er¬

eilen sollte.’
[hden englischen Betrachtungen domi-
jü die Sorge vor dem Einsatz der deut-

Geheimwaffen. 'In London be¬
ratet man den Kampf in Frankreich nicht
‘-üzt unter diesem Aspekt : Man zeigt sich
«di bezeichnenderweise höchst reserviert

Frage , inwieweit die Erfolge

ig.  bei Semig. 10
St .-Veif -Str-1

hi ede .. fl*

R 9767.

n ui 1c b
«sucht. Zu ®
iichel, Elektro- :
körper ,
brandtstr. 1b
■rlässige Kfidb
felegenh- vorb'
erbeten an * ^

i in (20) Celle, ^
6. - —

e *«eh®

. Groß!

nD .wSi'
„n mit eWa»S,
rerantworhfflfl̂
amen. **& %%
en. Ang- " gvd

•er C ?7’8e gas®*
1. Alt 61» ?- V
h , langi^ 1:
ir  S 97S3- ’
iblic“

Geb.

Wir können nur unterstreichen , was dar
Sinn ^11 dieser Äußerungen ist , indem wir
feststellen , daß die Entscheidungsschlacht
auch in Frankreich noch nicht geschlagen
wurde . Von einem „Sieg ” könnte der Gegner
jedenfalls erst dann reden , wenn sein Land¬
gewinn uns in unserer wirtschaftlichen oder
ernährungsmäßigen Existenz so schwer ge¬
troffen hätte , daß wir den Krieg nicht weiter¬
führen könnten . Das aber ist nicht der Fall.

Das deutsche Volk steht im Gegenteil ge¬
rade jetzt in einer RUstungsarbeit so
gigantischen Umfanges , wie sie die

Welt bisher noch nicht kannte . Die Früchte
dieser Arbeit werden sich in dem Augenblick
zeigen , den die deutsche Führung zur Ent¬
scheidung bestimmt.

Ausgleich an technischen Mitteln
h. Madrid , 31. Aug . Der militärische Mit¬

arbeiter der spanischen Zeitung „Informa-
ciones " schreibt , über die Lage , dftr Alliier¬
ten in Frankreich , daß die militärischen
Operationen auf dem französischen Kriegs¬
schauplatz keineswegs dazu berechtigten,
irgendwie auch nur von der geringsten

Schwäche Deutschlands zu sprechen . Die |
Kämpfe in Nordfränkreich hätten sich zu
einer reinen Materialschlacht herausqebil-
det . infolgedessen habe sich Deutschland
zu einer Zurücknahme seiner strategischer
Reserven auf günstigere Stellungen ent¬
schlossen , um dadurch Zeit zu gewin¬
nen,  den erforderlichen Ausgleich an
technischen Mitteln  durchzufiihren
Wenn man unter diesen Gesichtsnunkte:
den Vormarsch der Westmächte betracht .-
dann könne man nicht von strategische.
Eigenerfolgpn der Westmächte sprechen.

Ostfront Iir«prsrhHttprJiC 'h

U-Bootserfolge im Kanal und Indischen Ozear
Harte Kämqie in Frankreich — Feindlicher Großangriff an der Adriaküste — Terrorangriffe aut Bremen und Kie

dnb . Aus dem Führerhauptquar-
tier,31.  Aug . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Nördlich Paris  wurde der Feind , der un¬
seren Absetzbewegungen scharf nachdrängt,
zum Stehen gebracht.  Gegen feind¬
liche Angriffskolonnen , die aus dem Raum
Beauvais  nach Norden stoßen , sind Ge¬
genangriffe angesetzt . Im Raum Laon—Reims
stehen unsere Truppen in schwerem Kampf
mit feindlichen Panzerkräften , die nach Nord¬
osten und Norden weiteren Geländegewinn
erzielen konnten.

Im Rhone tal  verstärkte sich der feind¬
liche Druck besonders gegen V a 1e n c e.
Alle feindlichen Angriffe wurden dort in
harten Kämpfen zerschlagen.

Das Vergeltnngsfeuer  auf London
wurde bei Tag und Nacht fortgesetzt.

In Lt a 1i e n trat der Feind an der Adria-
tfschen Küste erneut 'auf breiter 'T'ronT’Zum
Großangriff  aif . Unter starkem Einsatz
von Schlachtfliegern , Artillerie und Panzern
und mit Unterstützung durch Seestreitkräfte

konnte er bei U r b i n o und bei B e s a r o
örtliche Einbrüche erzielen . Durch unsere
Gegenangriffe wurden die .eingedrungenen
feindlichen Angriffsgruppen zerschla¬
gen.  Südwestlich Pesaro halten in zwei Ein¬
bruchsstellen erbitterte Kämpfe an.

In Rumänien  verstärkte sich der feind¬
liche Druck in Richtung auf Ploestl.  An
den Südostgrenzen Siebenbürgens wurden er¬
schlagen . An der übrigen Ostfront kam es
gestern nur . nordöstlich Warschau  zu
neute heftige Angriffe der Bolschewisten zer-
größeren Kampfhandlungen , wo der von den
Sowjets erstrebte Durchbruch auf die Stadt
nach Abschuß von 24 Panzern abermals ver¬
eitelt  wurde.

Nordamerikanische Bomber führten unter
Ausnutzung des für die Abwehr ungünstigen
Wetters Terrorangrlffe gegen Bremen und
Kiel.  Weitere Angriffe feindlicher Bomber
richteten sich (fegen einige Orte in Ungarn.
In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Flugzeuge Bomben im Rhein-
Main - Gebiet.

Im Kana] und im Indischen Ozean v e r
senkten Unterseeboote  in harte
Kämpfen sechs feindliche Schiffe mit zusan
men 36 000 BRT., einen Zerstörer sowie eine
Bewacher und schossen ein feindliches Flu<
zeug ab.

Besonders bewährt
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  31 . August . Zum heutigen OKW.-Be-
richt wird ergänzend mitgeteift:

Im Südabschnitt der Ostfront hat sich , das
XXX . Armeekorps unter Führung des Gene¬
ralleutnants Postei  mit der 306. Infan¬
teriedivision , 15. Infanteriedivision und
13. Panzerdivision in aufopfernden Kämpfen
gegen überlegene feindliche Kräfte helden¬
mütig geschlagen.

Die schwere Heerespanzer -Jäger -Abtlg . 661
uaier Führung des Hauptnjanns . M.e rjj e n
schoß im Laufe eines Tages 52 Panzer ab und
trug dadurch entscheidend zu einem Abwehr¬
erfolg bei.

"-•» l

Absetzbewegungen hemmen Umklammerung zuvor
Schlacht an der Westfront  tobt mit wachsender Erbitterung - Zwischen Seine -Mündung und Marne -Kanal
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Drahtberieht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 31. Aug . Die militärische Situa¬
tion in Frankreich hat trotz der räumlichen
Ausweitung des Kampfgeschehens bei den
Wesfmächten nicht jene Befriedigung her¬
vorgerufen , die von politischer Seite erwar¬
tet wurde . Man ist sich darüber im klaren,
daß die Hauptkämpfe noch folgen werden,
da die beiden großangelegten Zangenopera¬
tionen bei Falaise und vor dem Unterlauf
der Seine picht den erwünschten Erfolg hat¬
ten . Solange es nicht gelinge , die deutsche
Wehrmacht entscheidend zu schlagen oder
zu vernichten , könne von einem Sieg noch
nicht gesprochen werden , heißt es in einem
für die USA bestimmten Kabelbericht aus
London.

General Eisenhower,  der nunmehr den
Oberbefehl über sämtliche in Frankreich
stehenden alliierten Truppen in seinen Hän¬
den hält , setzt deshalb immer erneut zu
Umfassungsbewegungen  an , um zu
dem Raumgewinn den wesentlicheren Effekt
einer Ausschaltung größerer deutscher Trup¬
penmassen zu erzielen . Hauptziel des Geg¬
ners ist es im Augenblick , die deutschen
Absetzbewegungen  in dem Raum zu
stören,  der im Norden durch die Küste,
im Süden durch die Linie Laon — Reims —
Chälons  und im Westen durch die be¬
wegliche Front zwischen Seine und
Somme  gebildet wird . Nachdem die ameri¬
kanischen Divisionen aus dem Raum von
Chälons an der Marne nach Norden und
Nordosten einschwenkten , zeigte sich die
Umfassungsabsicht sehr klar , so daß ein wei¬
teres Verharren der deutschen Truppen am
Unterlauf der Seine unmöglich erscheinen
mußte.

Von einem scharf nachdrängenden Feind
gefolgt , der bei Beauvais  einen tieferen
Einbruch erzwingen konnte , vollzieht sich die
deutsche Absetzbewegung in nordöst¬
licher Richtung,  um als erstes die Li¬
nie Diepp e—B e au vai s—C ompiegne
zu erreichen , die etwa parallel des Unter¬
laufes der .Somme verläuft . An der Küste
bildet in diesem umrissenen Kampfraum der
Hafen L e H a v r e einen Stützpunkt , wie Lo-
rient und Brest auf der Bretagne -Halbinsel
nach wie vor ihre verzögernde Aufgabe zu
erfüllen vermögen.

Neben einer Großumfassungsbewegung,
die aus dem Raum von Soissons  nach
Nordosten strebt , setzte Eisenhower . weitere
Uberflügelungsbewegungen an , die von
Chälons aus nach Osten und Südosten fuh¬
ren , um einmal die erforderliche Flan¬
kendeckung  für den nach Norden ge¬
richteten Stoß zu erreichen , zürn anderen
aber den Anschluß  an die Bewegungen
im Rhonetal  zu erzielen . Diese Bewegun-
oen sind jedoch nur zögernd durchzuführen,
da sie offene Flanken bieten , die jetzt frisch
in diesem Raum eingesetzten deutschen
Divisionen Emgreifmöglicbkeiten zur Ver¬
zögerung . der gegnerischen Operationen

bl IneI Südfrankreich  stehen die deut¬

schen Truppen in ihrer an das Rhonetal an¬
gelehnten planmäßigen Absetzbewegung im
Raum von V a 1e n c e. AA/enn auch dein
Gegner eine schnelle Verbindung zwischen
den beiden französischen Invasionsräumen
erwünscht sein muß , da er auf diese Weise
noch zu Abschneidungserfolgen kommen zu
können hofft - - der Haüptteil  der deut¬
schen Truppen aus dem Südwesten
Frankreichs ist jedoch bereits einer der¬
artigen Absicht entzogen —, so lenkt
er sein Hauptaugenmerk dennoch in den
Invasionsraum  Nr . 1, da sich hier das
Kampfgeschehen einem Gebiet nähert , das
nicht nur aus geographischen und strategi¬
schen Gründen hochbedeutsam , sondern
auch Träger wichtiger Teile der F r _o n t -
linien gegen England - ist.

Kampf um Karpatenübergänge
dnb. Berlin,  31 . August . Der nördliche

und mittlere Abschnitt der Ostiront steht
weiter im Zeichen feindlicher Um¬
gruppierungen,  zu denen sich die
Bolschewisten unter der Wirkung ihrer Ver¬
luste gezwungen sahen . Die sowjetischen An¬
griffe wurden noch schwächer und be¬
schränkten sich auf vereinzelte schmale
Räume . Soweit die Bolschewisten örtliche
Angriffe einleiteten , werden diese allerdings
nach wie vor mit großer Heftigkeit und unter
Einsatz von Durchbruchswaffen geführt . Sie
verfolgen jedoch vor allem den Zweck , un¬
sere Truppenzubinden  und die Um¬
gruppierungen zn t a r n e n.

J Im rumänischen  Gebiet nahmen die
Abwehrkämpfe gegen die scharf nachdrän¬
genden Bolschewisten ihren Fortgang . Der
Feind suchte besonders die Karpaten¬
pässe  in seinen Besitz zu bringen , um
unsern Truppen die Wege zu verlegen und
in Ungarn einzudringen.  Am Urje-
tos -Paß sowie am Cyimes -Paß und am Au-
rila -Paß kam es dabei zu heftigen örtlichen
Kämpfen, , bei denen Deutsche und Ungarn
die Bolschewisten abwiesen und ihnen hohe
Verluste beibrachten , östlich des Bistri-
z a - T a 1e s wird noch heftig gekämpft.
Dort haben sich die Divisionen des XXX.
Armeekorps unter Generalleutnant Post  e .l,
die dem Feind bereits am unteren Dnjestr
und Pruth schwere Verluste beibrachten , er¬
neut in harten , aufopfernden Kämpfen gegen
den zahlenmäßig weit überlegenen Gegner
mit großer Bravour geschlagen und an einem
einzigen Tage  nicht weniger als
92 Panzer vernichtet.  Ebenfalls im
Südabschnitt vernichtete die 2. schwere
Heerespanzerjägerabteilung 661 unter Haupt¬
mann Mergen an einem Tage 42 Panzer . Iu
der Walachei bewegen sich unsere Verbände
zur Zeit unter Abwehr der schwer nach drän¬
genden Bolschewisten in Richtung auf die
südlichen Karpatenübergänge ..Versuche des
Feindfes , die Pässe zu sperren , scheiterten.
Hierbei zersprengten unsere Sicherungsver¬
bände ein rumänisches Bataillon . Unsere
Schlachtflieger griffen im rumänischen Raum
feindliche Kolonnen und Truppenquartiere
mit guter Wirkung an.

„n.1

An den Spuren des Kampfes vorbei eiler
die H -Panzergrenadiere durch das Dorf , um
Sicherung zu <beziehen . Nach erbittertem
Widerstand wurden hier die Sowjets ver¬

lustreich hdnausgeschlagen.

Der Truppe ein leuchtendes Vorbild
Reichsmarschall an Generaloberst v. Greim zur Verleihung der Schwerter

dnb. B e r 1i n , 31. August . Der Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g, hat Generaloberst Ritter v.
Greim,  Oberbefehlshaber : einer Luftflotte
an der Ostfront , zur Verleihung des Eichen¬
laubes mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ein in herzlichen Worten
gehaltenes Anerkennungsschreiben über¬
sandt , in dem er besonders die Kampferfolge
der Generaloberst Ritter v . Greim unter¬
stellten Luftwaffeneinheiten bei der Abwehr
sowjetischer Durchbruchsversuche im Weich¬
selkampfraum hervorhebt . Danach heißt es
wörtlich weiter:

„Der - Führer  hat jetzt Ihre hohen per¬
sönlichen Verdienste durch die Verleihung
des Eichenlaubes mit Schwertern zum .Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes gewürdigt . Zu
dieser hohen Tapferkeitsauszeichnung be¬
glückwünsche ich Sie , mein alter treuer
Kampfgefährte und ruhmreicher Jagdflieger
des Krieges 1914/18, auf das herzlichste . Ich
bin glücklich , daß ich in dieser schweren
Phase unseres Schicksalskampfes einen Mann
von Ihrer Energie und Ihrem Mut an verant¬

wortlicher Stelle weiß , der seiner Truppe in
Kampf und Haltung ein leuchtendes
Vorbild  ist . Mein Dank und meine An¬
erkennung gelten aber zugleich auch den
Ihnen unterstellten Verbänden und Flakein¬
beiten , die sich großartig geschlagen haben .“

Eichenlaub verliehen

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  31 . Aug . Der Führer verlieh am
27. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Rudolf
Holste,  Führer einer Kavalleriebrigqde,
als 65t . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der fünfte Neffe des Reichsmarschalls

Berlin , 31. Aug . . In den .Kämpfen an der
normannischen Front fand Leutnant Hel¬
mut Göring,  ein Neffe des Reichsmar-
schal 's, als Jagdflieger den Heldentod
im Luftkampf . Der Gefallene ist der fünfte
Neffe des Reichsmarschalls , der in diesem
Weltkrieg sein Leben für Deutschland hin¬
gab . Er wurde auf einem Heldenfriedhof im
Westen beigesetzt.

See maß<ue Haß
Von ’

Rraf . Dr. Johann von Leers -
Es gibt die törichte Theorie , daß England

— gleich als ob England heute noch neben
der USA eine selbständige Politik machen
könnte — in keinem Falle etwa „dulden"
könnte , daß Deutschland in die Hände des
Bolschewismus fiele , so daß im Grunde
jeder Erfolg der Sowjetarmeen gegen die
Deutschen ein Mißerfolg Englands sei . Diese
Theorie ist schon deswegen gefährlich , weil
sie den Selbstbehaupturigswillen und die
eigene Kraft unseres Volkes anzunagen ge¬
eignet wäre . Sie ist auch sachlich falsch
und beruht auf ftiner Verkennung des
englischen ' Wesens.

In Deutschland bestand im ganzen
19. Jahrhundert eine Feindschaft gegen das
Engländertuni nicht , eher eine gewisse Be¬
wunderung für englische Großzügigkeit,
koloniale ■Leistung , weiträumigen Lebens¬
stil und -englisches Selbstbewußtsein . Gerne
wurde von Deutschen die Blutsverwandt¬
schaft mit dem Engländertum auf dem
Wege ’ über die alten Angelsachsen betont,
jeder deutsche Kaufmann , der in Afrika
oder Asien einmal von einem englischen
Konsul Beistand gefunden hatte , wurde
zum Lobredner des Engländertums . In vie¬
len Städten der Küsten Ostasiens - und Afri¬
kas galt der englische Club als die erste
und vornehmste europäische ■Einrichtung,
und viele Deutsche fühlten sich äufgestie-
gen und avanciert , wenn sie ig ' ihn hinein¬
kamen , manche verengländerten ■geradezu.
Als im Burenkrieg größere Massen ' des
deutschen Volkes die bfutale .und grausame
Art Englands erkannten , galt dies sehr vie¬
len Deutschen als eine Sentimentalität - und
ein nicht reälpolitisches ' Eintreten für eine
gegen Großbritannien doch verlorene Sache.
So manchen Deutschen steckte der Respekt
vor den Engländern im Blut.

Aber keinesfalls hatten etwa die Engländer
vor den Deutschen  Respekt . In der eng¬
lischen Geschichtsschreibung und im Ge¬
schichtsunterricht beginnt man nicht , mit. den
Angelsachsen , sondern mit den keltischen
Briten und mit der römischen Zivilisation.
Eist diese beiden hätten die „barbarischen"
und „wilden " Angelsachsen zivilisiert , erst
das Christentum ihnen Menschlichkeit bei¬
gebracht . Ein ’ deutlich antigermani¬
scher Zug  geht durch die englische Ge¬
schichtsschreibung vieler Autoren hindurch.
Wenn man die deutschen Kaiser des Mittel¬
alters in der englischen Schule nicht ganz
verschweigen kann , so werden sie als
zynische , blutgierige Tyrannen , Friedrich Bar¬
barossa etwa nur als der Verwüster von
Mailand , Heinrich VI . als der herzlose Ker¬
kermeister von Richard Löwenherz darge¬
stellt . Mit besonderem Haß wird die preu¬
ßische  Geschichte verfolgt , der Große
Kurfürst als Gewaltmensch , Friedrich Wil¬
helm I. als „eine Kreuzung von Puck und
Moloch " , ja als menschenschindender Kobold,
Friedrich der Große als Zyniker , vor allem
aber Bismarck als der Ursprung des Übels
dargestellt.

Während ' manche Deutschen glaubten , daß
der Hinweis auf eine in Wirklichkeit sehr
entfernte Blutsverwandtschaft in England
Sympathie hervorrufen würde , wirkte er im
Grunde für die meisten gebildeten En'i)"r” rter
— und die Massen haben ja in England
kaum eine Meinung , sondern kauen ihre Zei¬
tung nach — nur abstoßend . Hinzu kommt
die englische insulare . Einstellung , die über¬
haupt unter den Ausländern keinen Unter¬
schied macht : Franzose , Afghane , Deutscher,
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Berber, Chinese — im Grunde sind sie für
das englische Volksempfinden alle „bloody
foreigners ", „verdammte Fremd  e ".
Nur von Zeit zu Zeit werden einzelne dieser
Völker als besonders feindlich empfunden.

So gilt ein alter englischer Haß den Spa¬
niern — weil man ihnen ihr mit soviel He¬
roismus und Klugheit aufgebautes Kolonial¬
reich weggenommen hat , ein ähnlicher Fiaß,.
gelegentlich scheu in der steifleinenen
schweigsamen britischen Seele verschlossen,
den Franzosen . Und eben dieser Haß ent¬
stand im 19. Jahrhundert gegen uns. Er hatte
auch jüdische Ursprünge.  Es ist kein
Zufall , daß es Disraeli (Lord Beaconsfield)
war , der am 9. Februar 1871 im Unterhaus
nach dem Aufstieg des Bismarckscheri
Deutschland erklärte : „Dieser Krieg (der
Deutsch - Französische Krieg ) stellt die
deutsche Revolution dar — ein größeres po¬
litisches Ereignis als die französische Re¬
volution des letzten Jahrhunderts . . . Das
Gleichgewicht der Kräfte ist völlig zerstört,
und das Land, das am meisten darunter lei¬
det und die Auswirkungen der großen Wand¬
lung am meisten spürt , ist Engjand ."

Für jeden Sehenden war es klar : wäe Eng¬
land 25 Jahre lang Krieg geführt hatte , um
die französische Revolution und Napoleon I.,
d. h. die französische Großmacht zu zerschla¬
gen , so rüstete es nunmehr zum Kampf ge¬
gen Deutschland . Am 24. August 1895 schrieb
„Saturday Review ": „Wir Engländer haben
bisher immer gegen unsere Rivalen in Han¬
del und Verkehr Krieg geführt , und unser
Rivale ist heute nicht Frankreich , sondern
Deutschland . Im Falle eines Krieges gegen
Deutschland wären wir in der Lage, viel zu
gewinnen und nichts zu verlieren .". Das
gleiche Blatt schrieb am 11. September 1897:
„Wenn Deutschland morgen aus der Welt
vertilgt würde , gäbe es übermorgen keinen
Engländer in der Welt , der nicht reicher
würde .“

Dieser Gedanke stand hinter dgr Ent¬
stehung der Entente Cordiale von 1904,
hinter der Einkreisungsarbeit Eduards VII.,
der anglo -belgischen Konvention von 1906,
dem englisch -russischen Persien -Vertrag
von 1907, dem . Vorschlag von Lord Fisher,
die deutsche Flotte mitten im Frieden weg¬
zunehmen , der berüchtigten deutschfeind¬
lichen Drohred ^ vcrft Lloyd George am
21. Juli 1911, und wurde deutlich auf der
berühmten Empire-Konferenz vom 11. Sept.
1911, wo nach dem Zeugnis des Generals
Botha die Dominions im Falle eines deutsch¬
englischen Krieges zur sofortigen Kriegs¬
erklärung an Deutschland verpflichtet wur¬
den. Im gleichen Jahr stellte Winston Chur¬
chill als Erster Lord der Admiralität den
Plan * der Hungerblockade  gegen
Deutschland auf — er, der seine Lebens-
hnschauung in den Worten kennzeichnet:
„Die Geschichte der Menschheit ist der
Krieg .“

Winston Churchill war es dann auch , der,
lange bevor irgendeine andere Macht mobil
machte , die englische Flotte auf Kriegs¬
station brachte . Der maßlose Haß Englands
gegen die Deutschen spricht aus jeder Zeile
der englischen Fresse — 4 er  Deutsche ist
schon im ersten Weltkrieg für das Empfin¬
den breitester englischer Volksschichten
„the Hirn of hate ", „der Haß selbst “ ge¬
wesen . Englisch . war so auch die Fort¬
setzung der Hungerblockade nach dem un¬
seligen deutschen Waffenstillstand von 1918,
englisch die planmäßige Ablehnung aller
deutschen Versuche , zu einer wirklichen
Verständigung zu kommen.

Das kalte und überlegte britische Tem¬
perament erleichterte den Engländern ihre
Heuchlerrolle . Premierminister Sir Neville
Chamberlain hatte keine Bedenken , nach
dem Münchener Abkommen vom 1. Oktober
1938 feierlich seine Unterschrift unter eine
gemeinsame deutsch -englische Erklärung,
daß beide Länder keinen Krieg mehr gegen¬
einander führen sollten , zu setzen , während
er, wie sich aus den Grabreden 'auf ihn nach
seinem Tod 1940 ergab , die Münchener Eini¬
gung nur als eine Atempause ansah , in der
Großbritannien aufrüstete , und also die
Gruppe Churchill , Eden, Duff Cooper ruhig
zum Kriege treiben ließ . Die wahre Ge¬
sinnung mindestens großer Teile des eng¬
lischen Volkes drückt sich in dem Leser¬
brief an „News Chronicle " von 1-939 aus:

„Ganz offen gesagt , ich bin dafür, jedes in
Deutschand lebende Wesen auszurotten:
Mann , Frau, Kind, Vogel und Insekt . Ich
würde keinen Grashalm wachsen lassen.
Deutschland müßte wüster werden als die
Sahara ."

Wenn der englische Feldpfarrer Grudy aus
Great Yarmouth dabei ,erklärt , es ließe sich
am einfachsten dadurch erreichen , daß man
die Sowjets eine Zeitlang Deutschland be¬
setzen lasse , so spricht er nur aus — offen¬
bar, weil er seine Wut nicht mehr halten
konnte —, was in England nicht nur einige
„Plutukraten “, sondern der Teil des Volkes,
auf 'den es politisch ankommt , denkt und
glaubt.

Die englische politische Rechnung hat in
jedem Falle nur eine Voraussetzung : d i e
Deutsch en müssen wegl  Ob sie von
Fliegerbomben vernichtet , von den Sowjets
ausgerottet , durch Niedertracht , Gemeinheit,
Brutalität oder sonst ein Mittel als Nation
ausgelöscht werden , ist England gleichgültig.
Sie müssen in jedem Falle wegl

Das müssen wir wissen.  Es gibt gegen¬
über dem Britentum nur eine  klare Hal¬
tung : rücksichtsloser Kampf und
1 e t z t e E n t s c hl o s s e n h e i t bis zum
Siege.  Man muß die Engländer und ihre
amerikanischen Machthaber und augenblick¬
lich übermächtigen Verbündeten nicht an¬
ders werten und einsetzen als die Bolsche¬
wisten . Man muß sich alles eitlen Glaubens
gänzlich entschlagen und nichts als fechten,
notfalls Jahr für Jahp über Mißerfolge,
Niederlagen , Erfolge und Siege hinweg , wenn
der Feind den Krieg mit ganzem Einsatz
führt , ihn erst recht total führen , mit allen
Kräften , mit aller Willensenergie ohne nach
imaginären Möglichkeiten auszuschauen.
Man muß über diesen Krieg das Wort von
Clausewitz setzen : „Nie kann in die Philo¬
sophie des Krieges selbst ein Prinzip tjler Er¬
mäßigung hineingetragen werden , ohne eine
Absurdität zu begehen ." Man muß den mora¬
lischen Selbstbehauptungswillen hochhalten
— bis er den Gegner austilgt.  Man
muß das Wort von Clausewitz in seinem
furchtbaren Ernst sich immer wieder klar¬
machen : „Der Verlust der moralischen Kräfte
ist die vorherrschende Ursache der Ent¬
scheidung .“

Dulden wir nicht , daß diese moralischen
Kräfte auch nur irgendwie durch eine Ver¬
kennung des tödlichen englischen Hasses an¬
genant werden!

Kampfmittel der Kriegsmarine im erfolgreichen Einsat?
Drei Ritterkreuze , 19 Deutsche Kreuze in Gold und zahlreiche EK 1 verliehen

dnb. Berlin, 31. August . Mit Beginn
der Errichtung der Invasionsfront war
für die Kriegsmarine eine neue
Lage gegeben , da nunmehr von der Feind¬
seite eine bedeutende Konzentration von
Schiffen aller Art unter gleichzeitigem
Schutze der Luftflotte eingesetzt wurde.
Wie Kriegsberichter Helmut B e r n d t aus¬
führt, erstellte die Kriegsmarine in rascher
Improvisation Kampfmittel,  die im
Küstenvorfeld bei starker Massierung feind¬
licher Schiffe erfolgversprechend schienen.
Einsatzleiter im Westen mußte ein Mann
sein , der in kürzester Zeit allen Bedingun¬
gen Rechnung tragen konnte . Kapitän z. S.
Friedrich B'ö'h m e wurde mit dieser Auf¬
gabe betraut , der, am 8. Mai 1899 in Varel
(Oldenburg ) geboren , den ersten Weltkrieg
als Kriegsfreiwilliger bei den Minensuch¬
flottillen erlebte und späterhin Komman¬
dant auf Torpedobooten und Zerstörern
war . Mit Beginn des neuen Krieges nahm
er an Mihenunternehmungen unter der eng¬
lischen Küste teil und bei den Kämpfen uro
Narvik , wo er nach dem Untergang seines
Zerstörers als erster Seekommandant ein¬
gesetzt -wurde . Zuletzt war er höherer Kom¬
mandeur der Flakschulen . Hier erreichte
ihn der Befehl zu seinem jetzigen Kom¬
mando.

Kapitän z. S. Böhme trat damit einen
Posten an, der in seiner Art außerge¬
wöhnlich  ist . Die Lösung aller Probleme,
naturgemäß auch die rein operativ takti¬
schen Fragen , sind dem Einsatzleiter anver¬
traut , und wer aus nächster Nähe die sich
türmenden Schwierigkeiten miterlebte , weiß,
daß'ein besonderes Maß von Persönlichkeit,
Einfühlungsvermögen , blitzschnellem Erken¬

nen der Lage und Sinn für Improvisation,
dazugehört , um allen Anforderungen gerecht
werden zu können.

Die Erfolge der Kampfmittel der Kriegs¬
marine werden unter großen Schwierigkei¬
ten erkämpft , aber es sind große Erfolge da,
die der -Wehrmachtberfcht verschiedentlich
bekanntgab . In wenigen - Wochen wurden
vier Kreuzer , neun Zerstörer und zwei Kor¬
vetten , 30 bis 35 Transporter mit 225 000 BRT.
vernichtet oder torpediert . Auf Grund zahl¬
reicher Versenkungsangaben , die nicht ge¬
nau geklärt werden konnten , da die Piloten

von der Fahrt nicht zurückkehrten , kann
aber angenommen werden , daß weitere
große Tonnage zusätzlich als versenkt anzu¬
sehen ist.

Drei Ritterkreuze , 19 deutsche Kreuze in
Gold und zahlreiche EK. 1 wurden den Fah¬
rern für ihre Einsätze verliehen . Die Er¬
folge wurden aber nur durch die umsichtige
Planung 'der Führung ermöglicht , so daß die
Verleihung des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz an Kapitän zur See Böhme  die
äußere Anerkennung für bewährte Leistung
darstellt.

In seinem neuen
Reichsminister
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Dr. Go / bh
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dnb. Genf,  31 . Aug . Die in der Nacht zum
Donnerstag und Donnerstag früh nach Sttd-
england und London geschickten V J.-Ge-
schosse richteten Schäden und Verluste , an,
wird vom Londoner Nachrichtendienst be¬
kanntgegeben.

Wie der Londoner Rundfunk berichtet,
seien viele der überanstrengten und
völlig erschöpften  zivilen Verteidi-
gungsangehörigen in den von V 1 angegrif¬
fenen Zonen jetzt durch Freiwillige aus den
ruhigeren Gebieten abgelöst worden . Ende
dieser Woche werde eine weitere Gruppe
von Luftschutzwarten und Angehörigen des
weiblichen Freiwilligendienstes aus Nord¬
irland in London eintreffen.

Reuter tischt im Zusammenhang mit dem
V 1-Beschuß der englischen Bevölkerung
eine merkwürdige Geschichte auf und er¬
wartet offenbar , daß dieses Märchen gläubige

Gemüter findet . Danach hätten die V 1-Ge-
schosse in einer Gegend Südenglands einen
zweiten Frühling gebracht . Obstbäume zeig¬
ten eine zweite Blüte , die neue Früchte mit¬
ten im Winter verspreche . Flieder , der sonst
im April und Mai blühe , stehe jetzt noch
einmal in voller Blüte . Ein Gartenbausach¬
verständiger habe gemeint , die Wirkung des
Luftdruckes beim V 1-Beschuß lasse sich ge¬
wissermaßen mit dem Verschneiden der
Bäume ifti Sommer vergleichen . — Reuter
scheint den Engländern einen starken Wun¬
derglauben zuzumuten oder aber der Reuter¬
korrespondent hat einen geistigen Defekt
infolge der deutschen Fernbeschießung
erlitten . In jedem Fall scheint V 1 in
England merkwürdige Erscheinungen auszu¬
lösen — fehlt nur noch , daß Reuter den Eng¬
ländern einredet , daß der V 1-Beschuß nur
Vorteile für das Land und für den Obstbau
im besonderen bringe.
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Ungeheure Anforderungen an den Nachschub
Dicker Strich durch die Feindberechnungen —- Französische Häfen systematisch zerstör}

~~ Von unserm Vertreter
sch . Lissabon , 31. August . Zum erstenmal

wird heute im -englischen Nachrichtendienst
auf die ersten Schwierigkeiten  hin¬
gewiesen , die sich für die Alliierten auf die
Dauer daraus ergeben müssen , daß bisher
kein einziger der großen Häfen xier west-
und nordfranzösischen Küste in ihren Besitz
gelangt ist , mit alleinigSr Ausnahme von
Cherbourg , der aber so systematisch
zerstört  wurde , daß eine Benutzung der
Hafenanlagen auch heute noch nicht mög¬
lich ist . In einem Londoner Funkbericht von
Donnerstag wird ausdrücklich zugeben , daß
Cherbourg auch jetzt noch nicht als Aus¬
ladehafen benutzt werden kann ; man hofft,
„baldigst " eine Besserung herbeiführen zu
können . Der hartnäckige deutsche Wider¬
stand in Brest , St. Nazaire und anderen
Häfen hat einen dicken Strich  durch
die Berechnungen des alliierten Oberkom¬
mandos gemacht . Die Abnutzung und
die Verluste  an Material bei den letzten
Kämpfen in Frankreich waren ungeheu¬
erlich,  ebenso der Verbrauch an Treib¬
stoff ; jede einzelne Kanne Treibstoff aber
und jeder einzelne Maschinenersatzteil
müsse über das Meer herangebracht werden.

In dem Funkbericht wird erklärt , die Be¬
deutung dieser Nachschubschwie¬
rig  k e i 1 e n machten sich weite Kreise in
Großbritannien , und Amerika nicht recht
klar , niemand denke darüber nach , welche
ungeheuren Anforderungen  der
Nachschub für die modernen Riesenarmeen
schon unter normalen Verhältnissen er¬
fordere , in Frankreich aber müsse der ge¬
samte Nachschub vor der französischen
Küste aus den großen Transportdampfern in
kleinere Schiffe umgeladen und dann direkt
am Strand ausgeladen werden . Zu bestimm - '
ten Zeiten sei dies selbst bei größte ^ An¬
strengung nicht möglich , da das Wetter das
Meer aufpeitsche und jede Arbeit unmöglich
mache . Die Deutschen hätten überdies alles
getan , um die wichtigsten Häfen in West-
und Nordfrankreich solange als möglich in
ihrem Besitz zu erhalten , und man müsse
auch damit rechnen , daß Häfen wie Brest,
St. Nazaire u. a., wenn sie eines Tages er¬
obert werden sollten , ledig 'icli ein Trümmer¬
feld darstellen würden . ‘ Ihre Benutzung sei
für absehbare Zeit sicherlich unmöglich ; in¬
folgedessen werde die Nachschubfrage auf
dem Seewege nach wie vor von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein . I

Die englische Öffentlichkeit soll auf diese
Art und Weise offensichtlich auf neue E i n-
schränk ungen  in der Rationierung vor¬
bereitet werden , da die Operationen in
Frankreich ein viel größeres Ausmaß von
Tonnage erfordern , als man ursprünglich an¬
genommen hatte.

Dem Feindzugriff entzogen
Berlin . 31. Aug . Durch einen kühnen Vor¬

stoß von sieben deutschen Marinesoldaten
konnte vor einigen Tagen eine am Südaus¬
gang der Seinemündung gelegene Marine¬
küstenbatterie durch Sprengung dem feind¬
lichen Zugriff entzogen werden . Unter wid¬
rigen Umständen hatte die Batterie Vasouy
westlich Honfleur aufgegeben werden
müssen , wobei die Geschützp unbrauchbar
gemacht , aber noch nicht gesprengt werden
konnten . Nachdem in der Nacht zum
25. August ein erster 'Versuch des Batterie¬
offiziers , auf dem Landweg zur Batterie vor¬
zudringen , wegen ,der starken Bandentätig-
keit bei Honfleur erfolglos verlaufen war,
vefsdchte 1 in der Nacht zum 26. August ein
aus sieben Mann bestehender Trupp unter
Führung von Oberleutnant Prinshorn

auf dem Seewege das Ziel zu erreichen . Mit
einem Sturmboot starteten sie von Bac du
Hode aus, um den Strand von Vasouy zu er¬
reichen . Ungeachtet der eigenen Minen¬
sperren und der starken Minenhindernisse
auf dem Strand drang der Trupp in das vom
Fein besetzte Gebiet vor und erreichte die
Batterie . Es gelang , alle drei 15-cm-Ge-
schütze der Batterie und ebenso sämtliche
Mundttonsbestände in die Luft zu sprengen
und auf dem gleichen Wege ohne Verluste
wieder zurückzukehren.

menden Angriffstechnik  nid" lönferben,
die Weiterentwicklung eines altenJ! ' «r Kraft' dIJ
um neue Verfahren handeln wird, ij litischeVorl
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Aber so viel möchte er doch«, leidenschafl
fährt Dr. Goebbels fort, daß die Ford.; sehen Blute
gen , die die deutsche WehrmachtT 1 die deut
zivilen Sektor bezüglich ihres Bedarf,' 1 die  setao
Ersatz gestellt habe , restlos erfüllt ae'
seien . Zur Beruhigung der Dffente Zel‘UI
könne mitgeteilt werden, daß wir bi ßer Kampfz«
noch j4den Bedarf gedeckt hätten und'v rA'eub ®9rbn
terhin so viele Maßnahmen in Vorberei* Pns f« brtel
seien , daß er auch in Zukunftgedeckt» ghochgehal
den könne . ^ halten, i

Nachdem sich hierauf Dr. Goebbelsb e in bösen Z
einmal gegen die Drückebergereivtr,
Kriegseinsatz gewandt hat, die nicht>i
als eine Art von Kavaliersvergehenit
faßt werden dürfe , schreibt er: Den Wr LjU» iIm
lauf mit der Zeit, den unsere FSI;™1"'
gegen uns angetreten haben, werden
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Plünderung und Mord folgen
den „Befreiern"

dnb. Vigo , 31. Aug . Wie Flüchtlinge aus
Frankreich melden , nimmt das Chaos hinter
der englisch -amerikanischen Front immer
mehr zu. In mehreren Städten wurden alle
Verbrechet aus den Zuchthäusern befreit
und terrorisieren nun die Bevölkerung . Auch
in( Paris  und anderen Städten ist diö bis - '
her von den Deutschen in Schach gehal¬
tene Unterwelt aus ihren Schlupfwinkeln
emporgestiegen . Die Zahl der Plünderungen
und ' der Morde ist beängstigend gestiegen.

spurt kommt . Unser Volk ist zu allein! bändedas
schlossen . Es will sich nicht schonen■e ohne E;
auch nicht mehr geschont werden. Jede! äng. jjnt| B
ein Recht darauf , daß ihm sein Aufsä , 9 .
kreis im Kriege zugewiesen wird, abeia$ernm
die Pflicht , ihn nach besten Kräftena IjStadt unt
füllen . Gemeinsam werden wir kfej ejs t Ör U n
und arbeiten und gemeinsam eines!s sjjnvierteln
siegen . Je unerschütterlicher wirs Ji„ 3rh ^ 1

Moskaus Doppelspiel mit Polen
Enthüllungen über den Verrat an den Warschauer Aulständischen

Eigener Drahtbericht
BZ. Stockholm,  31 . August . Moskau

ist rechtzeitig , und zwar bereits Ende Juli,
über den bevorstehenden polnischen Auf¬
stand in Warschau unterrichtet gewesen,
teilt der bekannte englische Publizist und.Ab-
geordnete Vernon Bartlett  im „News
Chronicle " mit . Vor genau einem Monat hat
Mikolajczyk den Sowjetaußenkommissar
Molotow davon in Kenntnis gesetzt , daß der
Aufstand in Warschau demnächst beginnen
werde . Die Sowjets hatten bereits die Radio¬
verbindung mit den polnischen Aufstän¬
dischen aufgenommen.

Die Revolte brach aus , während die Dele¬
gierten der Londoner Exilpolen noch auf der
Reise waren . Damals standen die Sowjet¬
truppen nur wenige Meilen vor Warschau
und hofften , die Stadt in Kürze einzunehmen.
Nach Bartletts Informationen hat Stalin am
9, August Mikolajczyk mitgeteilt , er habe ge-

Maffia auf Sizilien und Sardinien
Separatistische Bestrebungen im Zeichen des Dreiecks

Von unserem Vertreter

Dr. v . L. Mailand,  31 . August . Die von

Alle japanischen / eihmgen werben nur am
Mittwoch und Sonnabend vierseitig erscheinen
und an den anderen Tagen zur Papiereinsparung
nur zwei Seiten umfassen.

dem maßgeblichen Außenpolitiker Bonomi-
Italiens , Graf Sforza,  proklamierte Selbst-
entmannungspolltik Roms unter Aufgabe
sämtlicher überseeischer Besitzungen , sowie
Istriens , Dalmatiens usw . hat den auf Si¬
zilien und Sardinien  aufgekomme¬
nen separatistischen Bestrebungen neuer¬
dings starken Auftrieb gegeben und die
Forderung auf Autonomie beider Inseln
außerhalb des italienischen Staatsverbandes
schärfer noch ln den Vordergrund treten
lassen.

Das Dreieckzeichen als Symbol der Los -'
lösungsbestrebungen  der . beiden
Inseln von Italien wird auf Sizilien und Sar¬
dinien offen gezeigt . Dagegen haben sich
selbst die Einsprüche der von der Bonomi-
Regierung eingesetzten Kommissare als
zwecklos erwiesen . Die Träger dieser Se-
paratistenbewegung sind in erster Linie
Großgrundbesitzer,  die durch die
Erhebung ihrer Inseln zu eigenen Staaten
einem Aufteilungsprogramm ihres Latifun¬
dienbesitzes zuvorkommen wollen . Sie wer¬
den in Sardinien von dem Rechtsanwalt
Lu s so geführt , während sfe sich auf Si¬
zilien an- anglo -amerikanische Finanzkreise
anlehnen , zumal ein Teil des sizilianischen
Großgrundbesitzes mit . dem englischen
Hochadel verwandt ist.

Aber auch die katastrophale Ver-
s o r g u n g.s 1a g e der Bevölkerung führt zu
einem ständigen zahlenmäßigen Anwachsen
der separat '—hen Bewegung . Zur Ein¬
schüchterung jener Volkskreise , die an der
staatlichen Einheit Italiens festhalten , wurde
die Maffia  mobilisiert , die ihre vergan¬
gene Tradition als Terrororganisation Sizi¬

liens wieder aufnimmt . Die britisch -amerika¬
nischen Funktionäre und „Berater " stehen
offiziell der separatistischen Bewegung fern,
um hinter den Kulissen ihre Entwicklung
noch mehr zu beschleunigen , denn sie wissen,
welche strategische Bedeutung beiden Inseln
zukommt angesichts des bolschewistischen
Vordringens im Mittelmeer . <

Piraten im Nordmeer
dnb. Oslo , 31. Aug . In der Nähe von

Hamjnerfest  wurden einige Fischer¬
boote und andere norwegische Fahrzeuge
Von britischen Flugzeugen überfallen , wie
Norsk Telegrambyraa erfährt . An Bord eines
Schiffes wurden durch Maschinengewehr-
feuer zwei Norweger getötet und mehrere
verletzt . Auf einem anderen Fahrzeug ’ wurde
ein sechsjähriger Junge durch MG.-Feuer
verwundet.

Tapferer Niedersachse
31. August . Ein deutscher Vorstoß
litauischen kampffront kam im

Berlin,
an der
schweren feindlichen Abwehrfeuer vorüber¬
gehend zum Stehen und sollte eben wieder
von neuem vorgetragen werden , als der An¬
griff eines einzelnen feindlichen Panzers den
bisher errungenen Erfolg zu vernichten
drohte . In diesem Augenblick griff Unter¬
offizier Fuchs  von einer niedersäch¬
sischen  Infanteriedivision den durch dich¬
tes Unterholz in seinen Bewegungen stark
gehemmten T 34 an. Da der Unteroffizier ge¬
rade keine Panzerfaust bei sich hatte , sprang
er den Kampfwagen an, enterte ihn und warf
Handgranaten in diä geöffnete Luke - Nach
starker Detonation stand der Panzer . Pioniere
vollendeten mit einigen . T-Minen den Erfolg
des Unteroffiziers.

hofft , Warschau schon am 6. August besetzen
zu können . Diese Hoffnungen der Sowjets
seien jedoch durch das Eintreffen von
frischen deutschen Panzerdivisionen durch¬
kreuzt worden . Stalin habe Mikolajczyk ver¬
sprochen , alle nur mögliche Hilfe nach War¬
schau zu schicken . Das war die Sachlage , als
Mikolajczyk nach London zurückkam,
schreibt Vernon Bartlett . Mit der Bemerkung,
seit dieser letzten Besprechung mit Stalin
seien offenbar einige Mißverständnisse auf¬
getaucht.
Im übrigen wird der TonMoskaus  gegen

die Westmächtei ünmehr immer heraus¬
fordernder  und anmaßender . Moskau
spricht den Westmächten jedes Recht zu
irgendwelchem Interesse an den Vorgängen
in Warschau und dem Schicksal der dortigdn
Aufständischen , die von den Sowjets b e
wußtimStich gelassen  wurdeh , rund¬
weg ab und droht  offen mit verstärkter
bolschewistischer Agitation in den sogenann¬
ten Interessensphären der Westmächte , vor
allem im Mittelmeer und in Frankreich.

Je unerschütterlicher wi; a» , , .
glauben , desto sicherer könnenwirn lnactl
Erfolges sein . Was gelten da die Droh Bldungen 2
unserer Feinde ! erwun

——— —— rBergungw
Neue Ritterkreuzträger Szu' Zeit ]

dnb. F ü h r er h a u p t q u artier,3U K fl
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des6
nen Kreuzes an: Oberst Karl Melh nder heutige]
Kommandeur eines bayerischen Grenrfafruf des A
Regiments , Hauptmann Karl Alm,fe  ge von bes
lonsführer in einem württembergiscH ii(en,aüfde
sehen Grenadier -Regiment, Oberleti| 8 sind al
Egon von der Marwitz,  Komp* Ine Kraft m

Verrat bedeutet Tod
dnb. Berlin,  31 . Aug . Der Kommandant

der Eisernen Garde , Horia .Sima,  richtete
eine Ründfunkproklamation an das rumä¬
nische Heer , ln der er aufs schärfste die
Wahnsinnstat der verräterischen Königs¬
clique ln Rumänien brandmarkte.

„Die Leute ", so erklärte Sima , „die Ru¬
mänien in die Arme der Sowjetunion treiben,
haben nichts gemein mit dem Volk . Der von
der Verräterregierung begangene Verrat be¬
deutet den Tod der Nation und jeder , der
ihren Befehlen weiterhin nachkommt , stößt
ins Herz der Nation einen Dolch . Es gibt
kein köstlicheres Gut als die Ehre . Das Volk,
das die Ehre verloren hat , ist geistig tot.
„Das deutsche Volk ", so führte Sima weiter
aus , „kann nicht vernichtet werden ". Die
totale Mobilisation wird Deutschland alles
erforderliche Menschenmaterial geben , und
der deutsche Erfindergeist hat Waffen ge¬
schaffen , die jener Herr werden , die sich be¬
reits die Herren der Welt wähnen . Die Seele
des rumänischen .Vo 'kes kann nicht auf der
Seite seiner Erbfeinde stehen . Brecht die
Reihen , in denen ihr zum Kampf und zur Ent¬
ehrung der rumänischen Nation gezwungen
werdet ! Tretet todesmutig an die Seite des
treuen Verbündeten ! Bald werden unsere
Banner siegreich wehen ".

Rumänische Unterhändler in Moskau
dnb. Stockholm,  31 . Aug . Wie die

TASS berichtet . Ist eine rumänische Regie¬
rungsabordnung zu Verhandlungen über den
Abschluß eines Waffenstillstandes in Mos¬
kau eingetroffen . Der Abordnung gehören
vor allem die bolschewistischen Komplizen
der königlichen Verräterclique an.

Das ist der eindeutige Beweis dafür , daß
bn-her keine derartigen Verhandlungen statt-
getunden oder zum mindesten keine Fu-geb-
nisse gebracht haben . Michael hat also qe-
legen . a ,

in einem Bartensteiner Grenadier-!
Obergefreiten Franz Waldner,
schütze in einer Panzer jäger-Abteilm?j
Vorschlag des Oberbefehlshabersder
waffe , Reichsmarschall Göring, an 01«
nant Götze,  Staffelkapitän in 1
Schlachtgeschwader , an OberleutnantD*l
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwadtj
Oberst Jäkel,  Kommodore eines Tra"
fliegergesch waders.
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dnb. Preßburg, , 31. Aug. Staatspras-
Dr. T i s o erklärte in einer Run®
ansprache an das slowakische Volk:
friedliche Aufbauarbeit hätten die
ken in mehr als fünf Jahren Erfolge z“
zeichnen gehabt , und eine nah0“®,
wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit
sen , wie nie zuvor . Bolschewistisch
ten wollten diese ruhige Entwidcl«-
ren. Es sei soweit gekommen, daß
Bauern , Geistliche ermordetund ausy
dert werden . Der Abschaumder«
schaft sei aufgeboten worden,. ^
Slowakei ein Chaos und den Boden
den .Bolschewismus zu machen.

Da die eigenen slowakischen
ausreichten , habe er als Staatsprâ j
großen deutschen Verbünd.etfn,l !,jtti
zur Unterdrückung der b°lŝ
Horden gebeten . In einigen läge»
der Ruhe in der Slowakei sein _ _
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Neun Feindflugzeuge über Däne

Eigener Drahtbericht_ jJ ^kreii
ep. Kopenhagen , 31. Au J,

Überfliegungen Dänemarks psf» 1
zum Mittwoch sind insgesamt ns®
flugzeuge
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Bremer Nachrichten " . Die
ilft der Lipo  bedingten Konzentra-

Zeitung" begrüßt unter

Lesern heute die bisherigen Be-

auf dem Gebiet

$6

den

tSi Kriegsdauer zurder beiden Bremer Zei-
^uriebêgeführt. - - ~ -
?“e‘r‘L Bremer Zeitung " vorerst
fT Tageszeitung unserer Stadt.
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Das sind

Opferdes letzten Terrorangr.ffs
g Mittwochnachmittag griffen
eut stärkere feindliche Bomber¬
ländedas Gebiet von Bremen an.
ohne Erdsicht abgeworfenen

mg- und Brandbomben richteten
l in verschiedenen Teilen
t und der Vororte größere

[Störungen , vor allem in
tavierteln, an . Die Bevölkerung
nach den bisher vorliegenden

a die DrohunganBünngen 29 Gefallene  und
Verw un d e t e zu beklagen . An

ing weiterer 6 Verschütteter
inir Zeit noch gearbeitet.

Leiterin und Kameradin des Schwesternnachwuchses
Jungsdiwesterfilhrerin—ein schöner, aber sdiwerer Beruf für junge Frauen und Mädel

Abend ist es , und aus dem Krankenhaus
strömt eine Schar junger Schwestern heraus,
So flink , wie sie den ganzen Tag gearbeitet
haben , laufen sie nun nach Haus , freuen
sich auf, ihr  Jungschwesternheim,
in dem sie für die Zeit der Ausbildung nicht
nur ihre Unterkunft fanden , sondern eine
gemütliche , sehr nett eingerichtete Wohn¬
stätte . Sie fühlen sich richtig heimisch
dort, kein Wunder , daß es an den Feier¬
abenden meist recht lustig , bei ihnen zu¬
geht . Soweit es das Wetter irgend erlaubt,
s^z®n s*e ™ Garten draußen , um nach der
Tätigkeit im Krankenhaus noch möglichst
viel frische Luft zu schöpfen . Was der reich
ausgefüllte Tag ihnen ' an Freuden oder
Kummer brachte , erzählt nun eine der an¬
dern , und in diesem oder jenem fragen sie
ihre 'Jungschwesternführerin um Rat, die sie
allabendlich im Heim erwartet . Mit jeder
frage , jeder Kleinigkeit , aber auch mit
jedem frohen Spaß können sie zu ihr kom¬
men , denn sie ist nichts anderes als ihre
ältere Kameradin , sozusagen die Seele ihrer
jungen Gemeinschaft , die ihnen immer mit¬
fühlend zur Seite steht.

Da haben wir schon kurz umrissen das Bild
der Jungschwesternführerin , deren Tätigkeit
sich vor einigen Jahren als ein neuer , und
zwar sehr schöner Beruf innerhalb des NS . .
Reichsbundes DeutscherSchwe-
stern  herausgebildet hat . Man verlangt von
ihr, daß sie in ihrer Aufgabe , die jungen
Schwestern zu führen , ganz und gar aufgeht.
Sie betreut ihre Schützlinge nicht nur in der
Freizeit , sondern nimmt auch an dem theore¬

tischen Unterricht teil , wiederholt mit ihnen,
was die Ärzte sie lehrten und übernimmt viel¬
fach einen Teil des Unterrichts selbst.

Im Jungschwesternheim aber schaltet und-
waltet sie wie in ihrem eigenen Reich , und
sie ist es auch , die dort den Ton angibt und
für gute Stimmung sorgt . Besinnliche Heim¬
abende , frohe Singstunden oder sogar ein
lustiger Tanz in frischen bunten Dirndlklei¬
dern auf dem Rasenplatz vor dem Heim
schenken an warmen Sommerabenden oder
an den Sonntagen den -nötigen Ausgleich,
„In fröhlichem Sang und Spiel finden sich die
jungen Menschen schneller zusammen , als
im täglichen Gleichmaß der - Arbeit ", so
schrieb eine Jungschwesternführerin in ihrem
Arbeitsbericht, „viel leichter wird
die Verbindung von einem zum anderen her¬
gestellt , Talente werden gesucht und gefun¬
den , ein jeder gibt sein Bestes ". An diesen
wenigen Worten zeigt sich schon die frisch¬
fröhliche Art, wie sie in diesem und allen
anderen Jungschwestemheimen herrscht.

Durch Vorlesungsabende aus deutscher
Dichtung versucht die Jungschwestem-
führerin neben der Erziehung zu strenger
Pflichterfüllung in ihren Mädeln auch den
S;nn für das Schöne zu wecken und zu er¬
halten , und sie so zu tüchtigen , aber auch
lebensfrohen Schwestern heranzubilden , die
an der Vielfalt dieser Welt ihren Anteil
haben und daraus ihre Kraft für den Alltag
schöpfen . So ist es ihr gegeben , die jungen
Mädel den Weg in den Beruf hinein û-
führen . Wenn sie bedenkt , daß es sehr viel
von ihrer Art abhängt , wie die jungen
Schwestern zu ihrer Arbeit stehen , und wie

sie einmal später ihr Werk auffassen wer¬
den, so fühlt sie hohe Verantwortung auf
sich liegen . Dennoch , oder vielleicht gerade
deshalb , ist aber die Tätigkeit der Jung¬
schwesternführerin wohl eine der
schönsten Aufgaben  innerhalb des
NSRDS. Wer ein Herz für junge Menschen
hat , ihren Frohsinn ebenso wie ihre schöne
Begeisterung und Einsatzfreude mitemp¬
findet und sie zu lenken weiß , findet reiche
Erfüllung darin.

Ein zeitgemäßerFrauenberuf
Ein Lager führen , das ist für eine Frau eine

reizvolle und dankbare Aufgabe , zumal,
wenn sie weiß , daß diese Tätigkeit im Krieg
von besonderer Bedeutung ist . Die Mädel und
Frauen , die fern der Heimat im Kriegseinsatz
in der Rüstungsindustrie stehen , wollen im
Lager einen guten Ersatz für ihr Zuhause
haben . Sie werden auf die Dauer nur etwas
leisten können , wenn sie ordentlich betreut
und mütterlich beraten werden , wenn Unter¬
kunft und Verpflegung ihnen so bereitet wer¬
den , daß sie den guten WiUen spüren , und
die Freizeit ihnen Entspannung und Ab¬
wechslung bietet . Dafür zu sorgen , ist Auf¬
gabe der Lagerführerin . Sie wird vom Frauen¬
amt der DAF . in deutschen wie auch Aus¬
länderinnenlagern eingesetzt . Bevor sie ihr
verantwortungsvolles Amt antritt , wird sie in
einer kurzen Ausbildung auf ihre Arbeit vor¬
bereitet . Frauen , die glauben , daß sie den Be¬
ruf der Lagerführerin ausfüllen können , mel-
deij sich sofort bei der Gauwaltung der DAF/,
Abt . Frauen , Oldenburg (Oldb .j, Kaiserstr . 22.

Verschickung allerKinder
Nach den schweren Terrorantiriffen

wurden neue Heime in den schönen
Gauen Salzburg , Thüringen
und Kurhessen  beschafft . Damit
besteht die Möglichkeit , die Jugend
unserer Stadt auf dem Lande unfer-
zubringen.

Der Führer will durch die Maß¬
nahmen der Kinderlandverschickung
das Leben und die Gesundheit unse¬
rer Jugend schützen . DieBunkerßlätze
gehören unseren schaffenden Volks-
geno | sen . Schafft daher die Kinder
auf’s Land.

Anmeldung  sofort in der Dienst¬
stelle KLV., Bremen, Schüsselkorb 3,
Fernsprecher : 2 34 88.
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«, auf den wir besonders hinweisen.
sind alle Haushaltungsvorstände,
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jiiiitleitung der „Bremer Zeitung " be*
“Cb ab sofort Zweite Schlacht-

Pforte7, zweiter Stock.
•Mianschlüsse: 2 12 11 . und 2 1151.
J ™| 251 06, Ferngespräche 2 57 10,

Lj!1!? verdnnkelt von 20 .45 bis 6 Uhr.
18.56, Monduntergang 3.07 Uhr.

Ludwig van Beethoven sprach das letzte
Wort im Opernhaus Am Wall . Damit hat
die Kriegsspielzeit des Theaters der Hanse¬
stadt Bremen ihr Ende gefunden . Noch
rauchten gegenüber ' dem Hause graue
Trümmerhaufen , im Portal lagen , eiligst zu-
sagnmengekehrt , die Scherben . An ihneij
vorbei ging noch einmal der Schritt der
nach schweren Tagen zum letzten Male
versammelten Musikgemeinde , um bewegt
Abschied zu nehmen . Inmitten der zerstör¬
ten Straßen Bremens erhob sich das tra¬
gische Pathos tiefsten Ernstes mit der Mu¬
sik des „F i d e 1i o", Beethovens einziger
Oper . Treue bis zum äußersten , rettender
Sieg nach tiefstem Leid — unser eigenes
Schicksal stieg aus dem Orchester , um den
gespannt Lauschenden eine letzte Feier zu
bereiten.

Fritz Rieger  führte die von Dornseiff
inszenierte Schlußaufführung . Er hob aus
der tragisch triumphierenden Leonoren -Oper
die ganze dunkle Pracht und den großen
klaren Ton der Verklärung menschlichen
Leides und beflügelte Sänger und Sängerin,
Musiker und Choristen . Der brausende Dank,
der den Verlauf des Abends wieder und
wieder unterbrach , steigerte sich nach dem
überirdischen Epilog deutschester , mensch¬
lichster Musik ,zu einem Chor tiefer Bewe¬
gung . Spontaner Dank und innerlichste Teil¬
nahme am Schicksal unseres treuen Thea¬
ters und das Wissen um ein Wiedersehen
und Wiederhören in besseren Zeiten brach
sich im Sturm eines beispiellosen Beifalls
Bahn.

Freiwillig , nicht vom Terror zu Boden
gezwungen , trat die Kunst . von der Bühne
ab. Fünf Jahre wurde in der Front-Stadt
trotz des Krieges die Oper gepflegt , Thea¬
ter nach bestem Können gegeben . Nun ver¬
stummen die Musen . Der Kampf beherrscht
allein die Stunde . Die Künstler eilen zu den
Fahnen und zu der Arbeit des Sieges.

Stolzenberg.

Abreise mitP-Abreisebesdieinigung
Die Pressestelle der Kreisleitung der

NSDAP , gibt nochmals bekannt : Alle Per¬
sonen , die in den Abreise -Sammelstellen die
P - Abreisebescheinigung  erhalten
haben , treffen sich Freitag , 1. Sept ., zum
Abtransport um 12 Uhr vor dem Lloyd-
b a h n h o f.

Es sei besonders darauf hingewiesen,
daß die heutige Abreise nur solche ; Per¬
sonen umfaßt , die im Besitz der mit „P.“ ge¬
kennzeichneten Abreisebescheinigung sind.

Widrig für Umquari erung
Ab 1. Sept . werden die Abreise -Sammel-

stsllen in der Schule Langemarckstr . und in

der Schule Ritterhuder Straße geschlossen.
Alle nicht berufsgebundenen Volksgenossen,
dje in der Stadt , wie bereits bekanntgege¬
ben , durch das Wohnungs - und Quartieramt
keinen Quartiernachweis erhalten , melden
sich in der Abreise -Sammelstelle „Union ",
Eingang a. d. Tiefer.

Auskunf ss elle für liegersdiäden
Die Aüskunftsstelle für Flieger - und Flak¬

schäden sowie die Leitstellen für den Ar¬
beitseinsatz des Glaser -, Tischler -, Dach¬
decker -, Klempner - und Malerhandwerks be¬
finden sich ab heute wieder im Hause
Sögestr . 62-64, Ecke Knochenhauerstraße.
Die Fernsprechanschlüsse 2 52 51—53 sg v̂ie
die der Leitstellen bleiben unverändert , kön¬
nen jedoch infolge , der Umlegung erst in
einigen Tagen in Anspruch genommen wer¬
den . Die Auskunftsstelle ist in der Zeit von
8— 14 Uhr geöffnet.

Eifernversammlungen
v Die am Mittwoch ausgefallene Elternver¬
sammlung für die Eltern der nach ölsnitz
verlegten Mädel des Aufbau - und
Hauptschulzuges  findet Freitag,
1. Sept ., 20.30 Uhr, in der Schule an der
Delmestraße statt.

Die Elternversammlung nichtverschickter
Kinder der Schulen HemeTinger Str.
und Stader Str.  findet nunmehr Freitage
1. Sept ., 20 Uhr, statt.

Eltemversammlung der Schule Oster¬
holz  Sonnabend , 2. Sept ., 18 Uhr, heue
Schule.

Kinderlandversdifdkung
Bei den Meldungen zur Verschickung von

Kindern nach Salzburg , Thüringen , Kurhes¬
sen usw . wurden teilweise noch die alten
Anschriften der Ausgebombten Wohnungen
aufgegeben . Da die Transporte jetzt laufend
Bremen verfassen , werden die Eltern der
angemeldeteg Kinder, deren Anschrift nicht
vorliegt , aufgefordert , sofort die neue
Wohnung  in der Diensstelle KLV., Bre¬
men , Schüsselkorb 3, Ruf 2 34 88, anzugeben.

Alle noch in Bremen auf Urlaub wei¬
lenden Jungen des K L V. - L a ge r s „Ho¬
tel Post “ im Gau Salzburg  und die
zur Verschickung angemeldeten Jungen der
neuen Oberschulklasse 1 aller bremischen
Oberschulen haben sich Freitag , 1. Sept .,
16 Uhr, auf dem vorderen Schulhof der
Oberschule Sögestraße , bei Dr. Schütte ein¬
zufinden.

Sämtliche aus dem LagerBreitmoos-
a 1p e im Gau Salzburg in Bremen weilen¬
den Jungen haben sich unverzüglich auf der
Dienststelle KLV., Bremen , Schüsselkorb 3,
zu melden.

Karfoüeln nicht Sonnabendsemkauen
Der einschlägige Lebensmitteleinzelhan¬

del bittet die Hausfrauen , den Einkauf von
Kartoffeln möglichst nicht an Sonnabenden,
vorzunehmen , da Kartoffelverkauf den an
diesem Tage stets außerordentlich lebhaften
Verkehr zwischen Verteiler und Ver¬
braucher unnötig aufhält . Sollten besondere
Umstände dem Händler den Kartoffelver¬
kauf im Laufe der Woche unmöglich machen,
so soll natürlich auch sonnabends ein Ein*
kauf ermöglicht werden . Alle Hausfrauen
werden für die Bitte der Kleinverteiler Ver¬
ständnis haben , da die so erreichte Be¬
schleunigung des Kundenverkehrs ja jhder
einzelnen nützt.

Abschlußprüfung für Bühnenreife im Gau
Weser -Ems. Auf Anordnung der Reichs¬
kulturkammer haben alle Schüler , die die
vorgeschriebene Lehrzeit für Schauspiel,
Oper , Operette und Tanz absolviert haben,
die Möglichkeit , im Interesse der Nach¬
wuchssicherung ihre Abschlußprüfung zu
machen . .Meldungen  für den Bereich des
Gaues Weser -Ems sind bis zum 6. Sept . der
Landesleitung der Reichstheaterkammer in
Oldenburg (Oldenburgisches Staats¬
theater ) abzugeben.

Die .Milchanlieferungen . an die Molke¬
reien sind besser als im Vorjahr um diese
Zeit . Demzufolge ist auch die molkerei¬
mäßige Buttererzeugung stark gewachsen,
zumal das zur Zeit gute Futter den Fett¬
gehalt der Milch steigert ünd, die Herstel¬
lung von Fettkäse etwas eingeschränkt ist.
Die Vorratswirtschaft macht bei Butter wie
bei Käse die geplanten Fortschritte.

Das Zweigpostamt 7 (Halenstr .) ist am 31 . Aug.
aufgehoben worden . Lediglich , die Renten werden
bis einschl . 2 . Sept . daselbst nach gezahlt ) nach
diesem Zeitpunkt müssen sie beim Postamt 1
(Domsheide ) , Eingang Dechanatstr . abgehoben
werden.

Der Bürgerparkverein empfing im August
folgende Sondergaben : In einer Sühnesache W.
gegen W . 100 RM , von Breuers Gaststätte , Karl
Ebbrecht , 500 RM , insgesamt 600 RM.

Goldene Hochzeit feiert heute das Ehepaar
Gerh . Heyen  und Frau , geh . Ohlenbusch.

Ihr 25 ] ährlges Jubiläum begehen heute Ernst
Bucksath,  Saarbrückener Straße 13 , Prokurist
der Firma H . H . Wrissenberg & Co ., sowie
Wilhelm V o g e 1 b e i n , Hilfsmeister , Ritter¬
hude , Bremer Landstraße 355.

ParfeiamüidieBekanntmachungen
NSDAP ., Ortsgruppe Findorff . Freitag , am

1. Sept . , 19 .30 Uhr , Stabs - und Zellehleitersitzung
in der Geschäftsstelle.

NSDAP .j Ortsgr . Kirchweyhe . Sonntag , 3 . Sept .,
16 Uhr , im Saal von E. Koch , Gefallenengedenk¬
feier für unseren Kameraden Oberleutnant Karl-
Heinz I s h o r s t . SA ., Partei und HJ . nehmen
mit Fahnen teil . Plätze pünktlich einnehinen.

Niederdeutsche Rundschau

Verden . Ein Wehnnachtangehöriger kam
beim Baden in der Aller in die Gefahr des
Ertrinkens . In höchster Not kam die 16 Jahre
alte Eva Kahle  aus Verden zur Hilfe und
brachte den Soldaten an das sichere Ufer.
Die junge Lebensretterin ist von der Deut¬
schen Lebens -Rettungsgemeinschaft im
Rettungsschwimmen ausgebildet.

Rotenburg in Hann'. Hier vollendete die
Schneiderin Marie Cordes  in Kirchwal¬
sede (Kreis Rotenhurg ) ihr 8 7. Lebens¬
jahr.  Wenn in diesen Tagen und Wochen
alle Frauen zum Kriegseinsatz aufgerufen
werden , dann kann Marie Cordes als muster¬
gültiges Beispiel weit über den Kreis Roten¬
burg hinaus gelten . Denn sie übt nicht nur
trotz ihres hohen Alters nach wie vor ihren
Beruf aus, sie geht nicht nur zu Fuß in 'Nach-
barorte , um dort zu nähen , sie arbeitet seit
ihrer Kindheit auch nur mit der rechten
Hand, da sie die linke verloren hat.

Hamburg . Um einen höchstmöglichen Bei¬
trag zum totalen Kriegseinsatz der deutschen
Heimat zu bringen , wird die Hamburger
Presse,  wie es der Gauleiter und Reichs¬
statthalter Karl Kaufmann  forderte , jede
Kraft dem Kriege und der Rüstung geben,
die unter Anlegung schärfster Maßstäbe zu
entbehren ist . Die drei Hamburger Abend¬
blätter — „Hamburger Anzeiger ", „Ham¬
burger Fremdenblatt ", „Hamburger Tage¬
blatt " — werden sich daher , wie schon ein¬
mal in einer Stunde des äußersten Ein¬
satzes der Hansestadt Hamburg , zu einer
einzigen Zeitung , der „Hamburger
Zeitun  g", zusammenschließen . In der
Kriegs -Arbeitsgemeinschaft werden Schrift¬
leiter , Techniker und Verlagskaufleute aus
den drei beteiligten Verlagen in einer Ge¬
meinschaft Zusammenwirken . Die Führung
der neuen Gemeinschaft ist dem Gaupresse¬
amtsleiter des Gaues Hamburg der NSDAP .,
Hermann Okraß,  übertragen worden . Die
„Hamburger Zeitung " wird ab 1. Sept 1944
sechsmal wöchentlich in den Nachmittags¬
stunden zu den bisher gewohnten Zeiten
erscheinen . Sie wird durch die Vertriebs¬
stellen der drei Blätter wie üblich in den
Zeitungshandel gehen . Am Sonntagnach¬
mittag wird eine besondere Ausgabe des
„Mittagsblattes " zusätzlich erscheinen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm . 7 .30 — 7 .45 : Zum Hören und

Behalten aus der Chemie : Die Säuren . 11 .30 — 12:
„Wer schaffen will , muß fröhlich sein ", ein
Reichsmusikzug des R.A .D . spielt auf . 12 .35 bis
12 .45 : Der . Bericht zur Lage . 14 .15— 15 : Musika¬
lische Kurzweil . 15— 15 .30 : Das Breslauer Rund¬
funkorchester unter Leitung von Emst Prade
spielt . 15 .30 — 16 : Solistenmusik von Mozart und
Haydn . 16— 17 : Beschwingte Unterhaltung . 17 .10
bis 18 .30 : Bunte Melodien . 18 .30— 19 : Der Zeit-
spiegeh 19 .15— 19 .30 : Frontberichte . 19 .45 —20:
Dr .-Goebbels -Aufsatz . 20 .15— 21 : „Musik , die das
Herz erfreut " aus Tonfilm , Operette und Unter¬
haltung . 21 — 22 : Melodien der Liebe . Tiana Lem¬
nitz , Aulikki Rautawaara , Esther Rethy , Peter
Anders , Anton Dermota , Karl Friedrich , Helge
Roswaenge u . a . singen.

Deütschlandsender . 17 . 15— 18 .30 : Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Schumann , Spbhr , Erich
Anders , Chopin , Grieg ; das große Frankfurter
Rundfunkorchester , Leitung : Carl Schuricht.
20 .15— 21 Uhr : Lieder „Aus den Bergen " , ge¬
sungen von Erna Berger , Margarete Klose , Ger-
trude Kitzinger , Peter Anders , Willy Domgraf-
Faßbaender , Karl Erb , Hans Wocke und Julius
Patzak . 21 — 22 : Konzert der Berliner Philharmo¬
niker unter Leitung von Edwin Fischer : Sinfonie
Nr . 2 in c -moll von Anton Bmckner.
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sie sich schamlos bereichern . In London schon
war den Auswanderern von einem angesehenen
Indianerhäuptling Land im Tal des Flüßchens
Schoharie geschenkt Wordeh . Hunter und Living-
stone aber lassen die Deutschen aus eigensüchti¬
gen Gründen nicht an den Schoharie ziehen , son¬
dern halten sie in einer Art von Schuldknecht¬
schaft bei ' New York fest , wo sie zum Zweck der
Teergewinnung Wald roden müssen.

Weiser , dessen älteste Tochter in New York

den Kapitän Kröger heiratete , schickt seinen
Sohn Conrad allein an den Schoharie , um das
Land und das Leben der Indianer dort kennenzu-
lerhen . Er selbst wird unter den Auswanderern
der führende Mann , der für sie mit dem Gouver¬
neur und seinen Beauftragten verhandelt und zu
dem sie mit ihren vielen Sorgen und Nöten rat¬
suchend kommen . Da die Leute in ihren Lagern
schlecht untergebracht sind und mit allem Lebens¬
notwendigen ebenso schlecht versorgt werden,
wächst ihre Unzufriedenheit ständig , und auch
gegen Weiser entsteht Mißtrauen.

(40. Fortsetzung)
, Ihr sagt uns nicht die Wahrheit , Amt¬

mann Weiser ", grollte schließlich einer der
Männer , von dem er bisher gedacht hatte,
er sei sein Freund . „Ihr habt ein Schrift¬
stück so wie alle anderen Vorsteher be¬
kommen , aus dem hervorgeht , daß wir hier
in diesem Wald Boden zugeteilt erhalten
sollen und hier bleiben müssen , daß Scho¬
harie nichts für uns sei , weil die Indianer
den Besitz nicht an uns übertragen wollen. 1(

„Wer hat euch dieses Märchen erzählt,
Gülch ", forschte Weiser , „heraus mit der
Sprache !"

Wir wissen es vom Korporal . Er hat
uns auch berichtet , die Krone hat uns zu
.servants ' gemacht und wir würden nie mehr
frei kommen , seien nicht viel mehr als die
Niqgers , und die Prügelstrafe ' würde ein¬
geführt . Dann hätten wir auch daheim m
der Pfalz verrecken können ."

Weisers Antlitz wurde ganz bleich . Er
konnte zuerst kein Wort sagen - Em Zit¬
tern qing durch seinen ganzen Körper und
sein Halstuch würgte ihn so , daß er es
sich abriß, damit er nicht erstickte.

„Das ist gelogen , Leute . Ich geb euch
mein Wort , daß ich kein solches Schreiben
erhalten habe . Kommt, wir wollen zum Kor¬
poral gehen , und ich will ihn befragen . Ihr
sollt mit dabei sein ."

Die Männer machten sich sofort auf und
kamen zum Unteroffizier . Weiser stellte ihn
zur Rede.

„Ihr habt den Leuten erzählt , daß sich
die Regierung nicht mehr an das halten
wolle , Korporal , wap man uns versprochen
hat . Wißt Ihr, was Ihr mit solchen Gerüch¬
ten für Schaden anrichtet ?"

„Das ist kein Gerücht , Amtmann Weiter.
Der Gerichtsbote aus Albany , der vorige
Woche hier durchgekommen ist und aucn
Euch ein amtliches Schreiben in Eurer
Sprache gebracht hat , brachte mir die Ver¬
fügung , in der all das drin steht , was ich
den Leuten erzählt habe und was man Euch
in Deutsch auch geschrieben hat ."

„Korporal , ich will nicht sagen , daß Ihr
lügt ; denn Ihr habt das Schreiben , das ich
bekommen habe , nicht gelesen , und ich
nicht , was man Euch mitgeteilt hat , aber ich
bin bereit , meinen Leuten sofort den Brief
des Herrn Sackett vorzulesen , den er mir
wegen der Teerbereitung geschickt hat.
Von alledem , was in Eurem Brief drinstehen
soll , ist dort nicht die Rede .“’

„Ich kann Euch den Brief .auch' zeigen,
aber Ihr könnt ja Englisch ohnehin nicht
lesen , ihn also nicht verstehen , so wie ich
das Schreiben nicht versteh , das Ihr bekom¬
men habt . .So von Mund zu Mund können
wir uns ja ganz gut verständigen ! aber das
Geschriebene kann Ich auch nur schwer
lesen , denn unsere Amtsleute schreiben
ganz anders , al# man 's nachher ausspricht,
und ich bin kein Schriftgelehrter . Hab mich
fast zwei Tage mit 1 dem verdammten Wisch
herumgeplagt und bin doch nicht ganz
sch'lau daraus geworden ", sagte der Korpo-
ras , etwas verlegen lachend.

„Was bei mir im Brief steht , hab ich
ganz genau verstanden , und ihr, Leute,
könnt ja . auch fast all« lesen ; also kommt,

ich will euch den Brief geben . Lest selbst.
So wollen wir hoffen , daß der Korporal,
weil er ja selbst sagt , daß er kein Schrift-
gelehrter ist , sein Schreiben falsch aus¬
gelegt hat . Ich danke Euch’ für die Aus
kunft , Korporal ."

Schon mit etwas beruhigten Mienen gin¬
gen die Leute wieder zu Weisers Hütte.
Weiser holte aus der Tischlade den Brief
und reichte ihn einem der Männer.

„Lest nur selber , Amtmann . Ihr werdet
es schon recht machen . Ich habe meine
Brille nicht hier ."

„Ja, lest selber !" sagte auch die anderen.
Und dann erfuhren sie , was sie im März^
monat , wenn der Schnee zu schmelzen be¬
ginne uhd die Sälfte anfingen zu steigen,
zu machen ■hatten . Sie sollten nun in der
Hauptsache nicht mehr Bäume schlagen,
sondern zunächst bei den noch stehenden
Bäumen .eine Hälfte der Rinde sorgsam ab¬
schälen , Rillen in die Stämme schneiden,
damit sich die aufsteigenden Säfte in den
Rindebehältern , die unter die Rillen an¬
gebunden werden sollten , sammeln könn¬
ten . Die Frauen und Kinder hätten Tannen¬
zapfen zu sammeln , ein Teil der Männer
aber Küferarbeit zu leisten und Fässer her¬
zustellen . Jedermann aber sollte auf dem
Lande , das man ihnen zugemessen habe,
soviel roden , daß man Mais für den näch¬
sten Winter aussäen könne.
. „Also doch , Amtmann Weiser . Wir sollen

hier baurieren . Ihr lest es ja selbst , auf
diesem hundsgemeinen felsigen Boden , auf
dem außer Tannen nichts gedeihen kann ",
schrie der Peter Gülch , der sich zum Wort¬
führer der Unzufriedenen gemacht hatte.

„MenSchenskind , so redet doch keinen
Unsinn . Hat man uns denn überhaupt schon
Boden zugemessen ? Nein . Ich bin genau der
gleichen Meinung wie Ihr, daß hier wieder
Wald wachsen muß und daß es sinnlosest,
hier Aecker anzulegen . Zwei , drei Meilen
weiter ins Land hinein aber ist der Boden
gar nicht so übel ; dort könnte man schon
Aecker anlegen , dort sind breite Talböden ..

Aber sie müssen natürlich erst gerodet -Wer¬
den . In diesem Herbst werden wir dort
noch keine Frucht 1 haben . Die Regierung
hat sich verpflichtet , uns zwei Jahre hin¬
durch zu verpflegen . Sie hat ja bisher mehr
schlecht als recht ihre Pflicht getan ; frei¬
lich , schlimm ist 's, daß dieser Löwenstedn
das Kommando führt .“

Die Kolonisten hatten zunächst nicht
daran glauben wollen , daß der Monat , den
die Indianer nach den Fröschen benann¬
ten , tatsächlich ein Froschnlonat werden
könne ; denn Mitte Februar war es noch
mächtig kalt . Aber ganz plötzlich setzte ein
so gewaltiges Tauwetter ein , daß der Schnee
am Strom schnell dahinschmolz , das Eis un¬
ter gewaltigem Krachen barst und sich tat¬
sächlich die Frösche mit ihrem lauten Kon¬
zert anmeldeten . Die Kolonisten mußten nun
an die Arbeit gehen , Tannen zu schälen.
Wie sie das anfangen sollten , wußte keiner.
Richard Sackett ritt durch die Dörfer und
begann die Leute anzutreiben ; aber er hatte
selbst keine Ahnung von der Teerbereitung,
Die Sachverständigen , die sich der Gouver¬
neur aus Norwegen verschrieben hatte , wa¬
ren noqh nicht angekommen . Wenn die
Menschen auch murrten , taten sie doch das,
was man %ihnen befahl , wenn auch oft nur
zum Schern, denn John Cast sorgte wieder
für die Verpflegung . Eines schönen Tages
waren auch einige Männer aus Albany da,
die sich Landmesser nannten , drauflos Land
vermaßen bergauf , bergab "und den - Kolo¬
nisten erklärten , jeder bekäme nun 40 Mor¬
gen Land und die müßten gerodet und be¬
stellt werden . * Die Vorsteher versuchten,
den Landmessern klarzumachen , daß aus
diesem felsigen Waldboden kein Ackerland
gemacht werden könne . Die Landmesser
zuckten .mit Jen Achseln , schoben die Pfeife
aus dem rechten Mundwinkel in den linken,
spuckten Tabäksaft und erklärten , sie hät¬
ten lediglich den Auftrag , je 40 Acker aus¬
zumessen , alles andere sei ’ Angelegenheit
Robert Livlngstons.

(Fortsetzung folgt .])
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Dietls VeimadltniS Von Kriegsberichter Ernst Erich Straßl
Stimme und Bekenntnis eines finnischen Dichters

(PK.) „Es Ist Sein Wunder “, so schreibt die
in Helsinki erscheinende Wochenzeitung
„Aseveli “ des über ganz Finnland verbrei¬
teten „Waffenbruderverbandes “, dem alle
finnischen Frontkämpfer angehören , „daß
anläßlich des Todes des unvergeßlichen
Oberbefehlshabers der deutschen Truppen
in Finnland , Generaloberst Dietl , aus¬
gesprochene Landestrauer  in
ganz hjprdfinnland herrschte . Die deutsche
Wehrmacht und das ganze deutsche Volk
können auf diesen nach Nordfinnland ent¬
sandten Vertreter stolz sein . In unübertreff¬
licher Weise repräsentierte er sein deut¬
sches Vaterland und dessen Soldaten . Sein
Name wird in Finnland stets dann mit Ehr¬
erbietung aufgerufen werden , wenn die
besten tftid edelsten Namen dieses großen
Kampfes genannt werden .“

Diese Stimme ist auch heute noch , Wochen
nach dem Bekanntwerden des Heimgangs
des deutschen Oberbefehlshabers , mir eine
von vielen finnischen Äußerungen . Es ge¬
hört viel dazu , ehe Finnlands stilles und
wortkarges , aber kritisch wägendes Volk
einem Mann .als Führerpersönlichkeit hul¬
digt . Mehr noch , wenn es sich ' dabei um
einen Ausländer handelt . Der echte Finne ist
von vornherein mißtrauisch gegen alles
Fremde . Stolz auf seine Armut , gehärtet im
Kampf gegen eine karge Natur , hat er seine
Vorbehalte gegen Ausländer . Und wie
schwer ist es erst , den finnischen ödmark-
ithd Waldkämpfer zu gewinnen : besonders
in Lappland , wo jeder , der von außen
kommt , und sei er auch ein Landsmann,
voll Mißtrauen als ein Fremder betrachtet
wirdl

Diese Feststellung trifft der bekannte fin¬
nische Dichter und Publizist Ornulf T i -
gerstedt  in einer eingehenden geschicht¬
lichen Abhandlung , die er der Frontzeitung
der im Hohen Norden stehenden deutschen
Armee , dem „Lappland -Kurier “, zur Ver¬
fügung gestellt hat . Örnulf Tigerstedt , der
der deutschen Heimat durch zahlreiche Vor¬
tragsreisen als Kämpfer für ein neues Eu¬
ropa bekannt ist , geht dabei von Finnlands
wechselvoller und an harten Kämpfen und
schweren Schicksalsschlägen reichen Ge¬
schichte aus , in der es eine stattliche An¬
zahl von Männern gegeben hat , die aus an¬
deren Ländern gekommen sind , sich aber in
Finnland einen Namen geschaffen und durch
ihre Täten die Liebe des finnischen Volkes
und einen Ehrenplatz in Finnlands Vergan¬
genheit gewonnen haben . Tigerstedt er¬
innert in diesem Zusammenhang an Brahe,
den schwedischen Generalgouverneur Finn¬
lands , an Pontus und Jakob de la Gardie,
Vater und Sohn , Franzosen , die sich durch
ihre Kriegstaten des finnischen Volkes Ver¬
trauen erwarben , an den heißblütigen von
Döbeln und den tapferen Sandeis , denen im
finnischen Nationalepos „Fähnrich Stahls
Erzählungen " ein Denkmal gesetzt ist , an
den fünfzehnjährigen Freiwilligen Wilhelm
von Schwerin , der im Herzen des finnischen
Volkes als ein Symbol für den Heldenmut
der Jugend weiterlebt , und bezeichnet dann

Glied in der Kette jener Männer , die von
ferne gekommen sind , aber durch ihre Taten
und durch ihre Haltung in Finnland Heimat¬
recht gewonnen und ihre Namen mit untilg¬
baren Lettern in das Buch von Suomis Ge¬
schichte geschrieben haben.

Der finnische Dichter weist darauf hin,
daß die Geschicke Finnlands und Schwedens
über sechshundert Jahre miteinander ver¬
bunden waren und daß es letztlich doch ein
gemeinsamer Kampf gewesen ist , den die
eben genannten Männer und Soldaten führ¬
ten . Finnland ist sich in allen Zeiten seiner
Mission , Vorposten an einer bedrohten Ost¬
grenze zu sein , bewußt gewesen , über das
Meer hat dieses kleine Volk Ausschau ge¬
halten und auf Hilfe und Unterstützung von
jenen westlichen Ländern gewartet , als
deren nördliche Vormauer es allezeit den
Stürmen Trotz bot.

Das Wissen um diese Dinge , so sagt Tiger -,
stedt aus , verleiht dem Werk des unerwar¬
tet verschiedenen Feldherrn einen tieferen
Hintergrund als es .eine Beurteilung , die sich
nur auf den Augenblick beschränkt , vermag,
und gerade die Geschehnisse der letzten
Zeit eröffnen eine weite historische Per¬
spektive . Schon heute hat der Name Dietl
symbolischen Klang und Atmosphäre . Schon
heute trägt seine Persönlichkeit und ‘sein
Werk die Züge eines historischen Umbruchs.
Als Schutzmacht , für die bedrohte euro¬
päische Einheit , als Helfer des Vorpostens
Finnland und Organisator des gemeinsamen
Widerstandes ist Deutschland in die po¬
litische Arena getreten . Wir sprechen von
der finnisch -deutschen Waffenbrüderschaft
und ihren Verpflichtungen . Organisch ein¬

gefügt in unsere tausendjährige Vergangen¬
heit als Vorpostenvolk , ein Symbol für die
neu angebrochene Entwicklung in unserem
völkischen Geschick , sind die / Worte, - die
einmal Generaloberst Dietl ausgesprochen
hat : „Ich verteidige die Grenzen Finnlands
wie die deutsche Grenze .“

Schließlich würdigt der finnische Autor
von der hohen Warte der historischen Per¬
spektive Dietls Lebenswej -k . Der Heerführer
hat sein Werk selbst nicht vollenden
können . Ihm werden andere folgen und der
Grund , den er gelegt hat , wird bestehen : so
ist es immer bei einer organischen natür¬
lichen Entwicklung . Erst wenn dereinst der
Kriegsdonner schweigen und ein geeintes
Europa sich wieder dem Aufbauwerk des
Friedens zugewandt haben wird , wird man
einsehen , welche Kraft und Größe einmal
von Dietls Person ausgingen . Erst kommende
Generationen , für die die europäische Ein¬
heit eine so alltägliche und natürliche Sache
sein wird, 1 wie die deutsche Einheit für das
deutsche Volk heute , werden das Lebens¬
werk Generaloberst Dietls , das wir jetzt nur
dunkel ahnen können , im reinen Lichte der
Geschichte sehen . Denn so ist es mit den
•wahren Helden eines Volkes : sie machen
Geschichte.

Generaloberst Dietl , so schließt der finni -,
sehe Dichter , gehörte ohne Zweifel zu der
kleinen Schar ausgesuchter Männer , die von
den Genien der Geschichte ausgewählt sind
für die Verwirklichung einer logisch be¬
stimmten Aufgabe . Auch für kommende Ge¬
schlechter wird der Name Dietls als ein

eine radikale Beseitigung vieler Firmen , also eine
Bereinigung seiner Struktur , nichts schaden
könnte . Man darf aber nicht ubersehen , daß be¬
reits zahlreiche jüdische Betriebe nicht ubei
nommen wurden und somit ausgeschieden sind,
und daß durch langjährige Zulassungssperren die
früher sehr regen Neugründungen hintange¬
halten worden sind.

Die Stillegungsaktion  e n , so vnver-
meidlich sie . auch für begrenzte Zeiträume smd,
können , wie im Pressedienst des Einzelhandels be¬
tont wird , nicht als grundsätzliche
Änderung derauf Erhaltung und Forderung
eines gesunden Mittelstandes bedachten national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik angesehen wer¬
den . Es sind auch nicht überwiegend kleine oder
große Firmen geschlossen ' worden , sondern man
ist ’ vor allem bemüht gewesen , die vorhandene
Struktur zu erhalten . Dabei war man allerdings
darauf bedacht , . die übermäßige Spezialisierung
der Fachgeschäfte -namentlich im Einzelhandel zu¬
gunsten eines breiteren Sortiments zu korri¬
gieren ; schon der Erlaß des Reichswirtschafts¬
ministers vom 30 . Januar 1940 über die Bildung
von Geschäftstypen suchte diese knegsbedmgte
Entwicklung zu regulieren.

Der Sport am

Symbol und eine wirkende Kraftquelle le¬
bendig bleiben.

Volkswirtschaft
DeutschlandsBrolpo itk

In der neuen Wochenausgabe der Zeitschrift, „Das
Neue Europa " befaßt sich der Leiter der Nachrich¬
tenstelle der Reichsgruppe Industrie , Fritz Lau-
k i s c h , mit der Brotpolitik Deutsch¬
lands.  An die Stelle des „ freien Spiels der
Kräfte " ist für Europa , von Deutschland aus¬
gehend , das Prinzip der harmonischen Wirt¬
schaftsstruktur getreten . Die Aufgabe heißt , die
verschiedenen wirtschaftlichen Interessen gegen¬
einander abzustimmen . Es gilt dort eine Unter¬
stützung zü geben , wo ' ein Wirtschaftszweig aus
staatspolitischen Erwägungen der Hilfestellung
bedarf , um dort zu bremsen , wo es wiederuzjl
staatspolitische Gesichtspunkte erfordern . Auch
außenwirtschaftlich gab das Reich den euro¬
päischen Nationen Hilfestellung , einmal über
seine Handelsverträge und zum anderen durch
den wirtschaftlichen Erfahrungsaustausch . Es ge¬
lang Deutschland , die , vergessenen Ideen der
Brotpolitik wieder in Europa heimisch zu machen
und an die Stelle des Kapitals , den schaffenden
Menschen und seine Arbeitsleistung zu setzen
Die einzelnen europäischen .Volkswirtschaften
können sich so aus eigener Kraft wirtschaftlich
entwickeln und den agrarischen ebenso wie den
industriell -gewerblichen Aufbau durchführen , der
ihrer Eigenart und ihren raumwirtschaftlichen Ge¬
gebenheiten entspricht . Eine solche europäische
Brotpolitik bedeutet für die kontinentalen Natio-

Generaloberst Dietl als das vorläufig letzte nen die Sicherheit ihres Lebens. Das gilt beson¬

ders für die Staaten , die ihre Lebensgrundlage in
dör Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse
haben . Sie machten in den letzten .Jahrzehnten
immer wieder die Erfahrung , daß die Abhängig¬
keit von den Weltgetreidebörsen ihren wirtschaft¬
lichen Aufbau gefährdete und schwere staats¬
politische Gefahrenmomente ergab.

Die Kapitalmanipulationen der Getreidebörsen
sind nun durch die kontinentale Ge-
t r e i d e 'p o 1 i t i k Deutschlands beseitigt worden
Die Brotpolitik aber umfaßt nicht das Getreide
allein , sondern umschließt alle menschlichen
Nahrungsgüler.

X?ftgunii nur ‘ ’rqêencbr?nq? I
Die grundlegende Struktur des Handels

bleibt erhalten

. Die Reichsgruppe Handel hat immer auf dem
Standpunkt gestanden , daß eine Rationali¬
sierung des Handels  nach Art der Indu¬
strie ‘durch radikale Schließungen und Zusammen¬
legungen wegen der Vielfältigkeit der Versor¬
gungsnotwendigkeiten nicht vertretbar  sei.
Ein Teil der seit Januar 1943 geschlossenen Ge¬
schäfte mußte tatsächlich schon nach kurzer Zeit

wieder geöffnet werden -. Die Einrichtung der
Kriegsgemeinschaft gibt den Handelsbetrieben die
Möglichkeit , den Krieg zu überdauern , ohne ihre
rechtliche Selbständigkeit völlig aufzugeben.

Man könnte einwenden , daß der deutsche Han

Früherer Staatspräsident Rytl Präsident der
Finnlandbank . Der frühere Staatspräsident Risto
Ryti wurde vom Bankbevollmächtigten des Reichs¬
tages ' für den Posten des Präsidenten der Bank
von •Finnland , den Risto Ryti bereits
voi seiner Staatspräsidentschaft innehatte , in Vor¬
schlag gebracht . Seine Berufung wird durch
Staatspräsident Marschall Mannerheim vollzogen
werden . , ,

Vermahlungsquoten für September . Die Ver-
arbeitungsquoten sind für die Mühlen über 500 t
Grundkontingent für September auf 9 % des
Roggengrundkontingents und 7 % . des Weizen-
Grundkontingents festgesetzt worden . . Dies
bedeutet eine Erhöhung der Weizenquote gegen- 1
über August um 2 %. Für die Vermahlung nur in
Gerste ist außerdem zusätzlich eine Quote von
1 »/» des Weizengrundkontingents freigegeben
worden . Sofern die Mühlen über Gerste verfügen,
muß diese Sonderquotc abgemahlen werden . Eine
Ausnutzung in. Weizen ist (im Gegensatz zu Aug .)
nicht zulässig . Die Vierteljahresquoten für Klein¬
mühlen bis 500 t. Grundkontingent bleiben für die
Monate Juli 'September unverändert mit 25 "'" des
Roggengrundköntingents und 22 "/* des Weizen¬
grundkontingents . Für Mühlen über 500 t Grund-
kontingent , denen Vierteljahtsquoten bewilligt
sind , sind diese für das Vierteljahr Ju !i/s <jptember
erhöht worden auf 26 "/» des Roggengrundkontin¬
gents und 17 "V des Weizengrundkontingents (bis¬
her 20 '/» und 12 ”/®) . Zusätzlich dürfen die Viertel¬
jahresmühlen 3 "/» des Weizengrundkontingents in
Gerste vermahlen . Soweit diese Sonderquote von
3 "/« nicht etwa schon im August ausgenutzt wor¬
den ist , darf sie nur zur ' Gerstenvermahlung ab¬
genutzt werden und sie muß .ausgenutzt werden,
soweit den Mühlen Gerste dafür zur Verfügung
steht . Für die Mühlen im Alpen - und Donauland
sind die Vermahlungsquoten ebenfalls erhöht
worden.

Tubag Trass -Zement - und Steinwerke AG . Die
zum Dytkerhoff -Portlandzement -Konzern gehör
rende Gesellschaft verteilt für 1943 wieder 6 ”/»
Dividende.

Dividenden

Montage - und Industriewerke , vorm . Joh Dav.
Starck , 5 %.

Mährische Stahl - und Eisenindustrie . Olmütz,
24 k je Aktie für 1943.

Rockstroh - Werke AG . 6 (i . V . 4) */»•
Papierfabrik ' Krappitz . AG . Wieder 5 ”/».
AG . Getreide - und Futtermittel -Co . 1943/44 6 "/»

wie im Vorjahr.
Helsingör -Schiffs - und Maschinenbau -AG . Für

1943 '44 10 "/». '
Verein Deutscher üifabriken wieder 3 ’/».

Der Wasserstand der Weser

betrug in Hann .- in Carls - in in
Münden hafen Hameln Minden

del schon vor dem Kriege übersetzt  war und am 31 . August 1,25 2,04 1,31 1,76

Im  Fußball  beginnen nßta5
Meisterschaftsspiele . Der H i" ,alle»6
noch im Zeichen der r  Freund“ al Iw
ijn Bereich Berlin -Mark Branrf - . Ssft‘
frühzeitig die Meisterschaft S '«> A
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Gau - und Gebietsmannschaften 1äIcl*s«»':. '
in Mülheim/Ruhr der Männer , nlt "
und Mädel einige Beachten ’ '"«'S '
athletik  hat noch ihre „L Dlc Ul
in den vielen Bahnsporlfester , 6 Zei' ’- ,
Frankfurt/Oder , Köln , Bhd KremnV
Weimar , Düsseldorf , Wien v?ad1,
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Fußballmeisterschaft in den
Mit der ihm eigenen Disziplin komm,

sehe Sport den Gesetzen des tot a7 :'
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die des e i rt g e s c h r ä n k t en  R . '
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wachsen dadurch , dem Spielbetrieb man
schwernisse , aber sie sind keinesweT'daß a aL * M *2. i , wjv
daß sie nicht gemeistert werden kön»..
Weg haben die Sportgaue im Einvernefcl
der Reichsfubrung des NSRL bereitsh„ -
So weit , die räumlichen Entfernungen 1
nehmiguugsfreien ReiseWeg nicht gest®
innerhalb der Gaue ve r schieden/
g r u p pen gebildet worden . Diese y,
vergrößert nicht nur den Kreis der Anr
die Meisterschaft , sondern sie machtn*
der Not eine Tugend . •

Eine radikale Lösung , hat dabei
Hessen -Nassau gefunden , der alle
Mannschaften in einer leistungsgri/
menfassen will . Voraussichtlich will ,1
Staffeln gespielt . Ähnlich ist der
in Pommern gestaltet , während Mecklsri-
Spielgruppen aufgestellt hat . h, dreisf
je sechs Vereinen wurden die Gag'kfe
Sachsen , Mitte , Wartheland , Bohoe/i
Moselland , Weser - Ems und Steina
gestellt . Mit je zwei Staffeln spielenKoc-
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Osthannover , Westfalen , Kurhessen, Wie chen ein kr
Elsaß und Niederdonau . Nur einige Ga»=
der glücklichen Lage , ihre Meisterschaia
obersten Spiel .klasse durchzuführen. Es;j
Hamburg , Schleswig -Holstein , Westfale/
rhein , Danzig -Westpreußen , OberscMe/
Wien mit je zehn sowie Berlin-MarkBris
mit zwölf Mannschaften . In Bavem • .
der Auflösung der beiden großen Spi srhewisten 1
Nord und Süd nun die fünf Gaue ihre/ 11.9 116^ an  “
schäften selbständig durch.
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Geburten:
Georg -Wilhelm , Y 30 . 8 . 44 . leta

Mesecke , geb . Sennef , z . Z . Ahlhorn
1. O ., NSV .-Mütterheim , August Me¬
secke , Kreishauptamtsleiter NSV .,
Bremen -Aumund.

Astrid , 25 . 8 . 44 . Gertrud Keßler,
geb . Ukena , % Z . Heppenheim fBerg-
str .) , Ltn . Ing . Ludwig Keßler , Bre¬
men , Weizenkampstraße 141.
Ihre Vermählung zeigen an:

Marineoberstabsapotheker Dr . Ha-
- rald Bräuniger , Liselore Bräuniger,

geb . Freitag . 2 . 9 . 44 . Stralsund,
Nikolaikirchplatz 1 , z . Z . Bremen,

Clausewitzstr . 35 . Trauung 16 .30
Uhr im Dom.

Willi Graue u . Frau Ursula , geb.
Bedei . Br .-Aumund , Kirchhofstr . 64.
2 . September 1944.

Hans Köhnsen , Anni Köhnsen,
gb . Leitner . Br .-Hemel ., Ziegeist . 11.

#  Georg Fahlbusch
Obgfr . i . e . Pz, - Gren .-Regt .,

geb . 30 . 7 . 12 , gef . 11 . 8 . 44 im
Osten . In tiefer Trauer im Namen
aller Angeh . : Gerda Fahlbusch,
geb - Gropengießer . Br ., Bauern¬
straße 5.

Opfer des Terrorangriffs
am 18 / 19. August

Franz Rosenberger , Y 9. 10. 75.
Franziska Rosenberger , gb . Kada,
u . Angehörige . Elisabethstr . 120.

(yXg- Otto Holz
Wachtm . u . Zugf . i . e . Flak-

Lehrregt , 'Inh . d . EK . 1. u . 2 . KL,
d . Erdkampfabz . , d . Flakkampf-
abz . , d , Ostmed . u . d . Sudeten¬
medaille , ist im 30 . Lebensj . am
28 . 6 . 44 im Osten gefallen . In
tiefer Trauer : Margot Holz , geb.
Carle , u . Angeh . Br . , Kleiststr . 34.

•jgk Hans Rohen
"3? Stabsgefr . , geh . 11 . 6 . 17,
gest . 23 . 7 . 44 , kehrt nie mehr zu
uns zurück . In utisagb . Schmerz:
Friedr . Rohen n . Frau , Caroline,
geb . Ehlers ; Hanna Hüneke und
Angeh . Br ., Rablinghauser Land¬
straße 80 ; Br .-Oberneuland , Land¬
straße 105 . _

Ljgh, Hermann Gerke
Gefr ., Y 6 . 4 , 11, verstarb

am 24 . 8 . 44 nach schwer . Krank¬
heit in einem Lazarett . In tiefer
Trauer : Liselotte Gerke , geborene
Kraul u . Kinder , Georg Gerke u.
Ang . Bremen,  Gr . Annenstr . 8-9.

Kurt Achterberg
G3P Ltn . u - Kompanief . i . e . Pio-
nier -Batl . , Inh . d . EK . 1 . u . 2 . Kl .,
d . Sturm - u . Verw .-Abz . in Silber
sowie d . Nahkampfsp . u . d . Ost-

medaille , fand am 26 . 7 . im 27 . Le¬
bensj . im Osten den Heldentod.
In stiller Trauer : Elfy Achterberg,
geb . Wendtland , u . Angeh . Bre¬
men , Horner Str . 90.

Conrad Rosenhagen , 85 Jahre.
Betrauert von Anni Rosenhagen,
Münchener Straße 56.

Hermine Kleen , geb . Gayer,
geb . 12 . 5 . 1887 . Die Kinder und
alle Angehörigen.

^Jii] August Florschütz
Gefr ., fand am 3 . 8. 44 im

Osten im Alter v - 38 J . den Hel¬
dentod . In unsagbarem Schmerz:
Martha Florschütz , geb . Kück , u.
Kl . Marion u . Angeh . Br . , Heid¬
bergstraße 64 . _ '

Frau Frieda Lilie ; geb . Eggers,
Y 17. 2. 1876. Frau Margarethe
Eggers , geb . Neuwirth , Y 21 . 6.
1855 . Im Namen aller Angehörig.
Wilhelm Lille , z . Z . im Felde.
Timmersloher Straße 2.

Johanne Falke , 24 J „ ist durch
Fliegerangriff in Lübeck verstorb.
Gustav Falke u . Sohn nebst An-
gehörigen . Bremen , Osterstr . 38.
Grete Förster , 61 J .-Im Namen
aller Angeh . : Dr . med . Förster,
Erika Förster.

■Mg Friedrich Meyer
Gefr ., geb . 4 . 11 . 22 , ist am

2 . 8 . 44 i . Alter v . 22 J . im Osten
gefallen . In tiefer Trauer : Karl
Meyer n . Frau , Anna , geb . Na-
mysel , u . Anverw . Br . , 29 . 8 . 44,
NeckarstrkSfL_

i . Helmut Hensel
” Gefr . , Inh . d . EK . 2 . Kl „ geb.
8 . 6 . 23 , erlitt am 23 . 7 , 44 im
Osten den Heldentod . In unsag¬
barem Schmerz : Fritz Hensel u-
Frau , geb . Bremer , nebst Angeh.
Br .-Grohn , Nordstr . ' 11.

JÄ ; Karl Heinz Kühn
-aü Obgfr . i . e . Gren .-Regt ., Inh.
d . silb . Verw .-Äbz ., fand am 20.
Juli im 21 . Lebensj . im Osten den

In tiefem Schmerz:Heldentod.
Karl Kühn n . Frau Marg ., geb.
Faust . Br . , z . Z . Seewenjestr . 178.

# Hans Birkner
Obgfr ., ist am 22 . 7 . 44 im

36 . Lebensj . in Italien gefallen.
in  tiefer Trauer : Julius Birkner
u . Frau , geb . Kastens , u . Angeh.
Rade , 29 . 8 . 44 . Gedächtnisfeier
am 10 . 9 . Kirche Neuenkirchep.

#  Ernst Küttner
Obgfr . i . e . Gren .-Regt ., Inh.

mehr . Ausz . u . d . Verw .-Abz ., ist
am 18. 7 . 44 -im 25 . Lebensj . im
Osten gefallen . In tiefer Trauer:
L. Küttner und Frau , Elsa , geb.
Bohle , und Angeh . Br .-Vegesack,
Georg -Gröning -Str . 21 . _

-JL' Georg Steyer
aT Gefr . , Inh . d . EK . 2 . Kl ., Inf .-
Sturm - u . d . Verw .-Abz ., fiel am
18 . 7 . 44 im 24 . Lebensj . im Osten.
In tief, . Schmerz : Martha Steyer,
geb. Hinte, Kl. Werner u. Angeh.
Hinriebeck , 28 - 8 . 44 . Gedächtnis¬
feier am 10 . 9 . 44 in der Kirche
zu Schwanewede , _ _

frjLi Horst Schmidt
Stabsgefr ., Inh . mehr . Ausz . ,

fand am 30 . 6 . 44 im Alter v . 27
Jahren im Osten den Heldentod.
In tiefer Trauer : Elfriede Schmidt,
geb .Schleifenheimer u .Angeh . Bre¬
men , Bromberger Str . 107 , Siel¬
pfad 27 . _ _ -_ ,

•Jü Paul -Heinz Quidde
Schütze , Y 23 . 2 . 20 , hat am

23 . 8 . 44 im Osten sein junges
Leben gelassen . In tiefer Trauer:
Paul Quidde u . Frau Frieda , geb.
Schweers ; Ria Quidde , Lw .-H.
Bremen , 30 . August 1944.

säg, Franz Paus
™ Y 6. 10. 11, A 24. 8. 44, Ober-
gefr . in ein . Panz .-Jäg .-Batl . im
Osten , erlag in einem Res .-Laz.
seiner schweren Verwundung . In
tiefem Schmerz : Fr . St . Isensee;
Joh . Paus u . Frau u . alle Angeh.
Bremen -Grohn , Sandstraße.

Wilhelm Poppe
1Sr Uffz ., geb . 26 . 12 . 19 , fand
am 4 . 8 . 44 im Osten den Helden¬
tod . In tiefem Leid im Namen
aller Angeh . : Frau Marie Poppe;
Käte Poppe ; Hildegard Finke.
Bremen , V . d . Steintor 148 . Ge¬
dächtnisfeier 3 . 9 . 44 , 11 .15 Uhr,
in der Friedenskirche.

-3k  Ludwig Schwarze
’Pjpl oberfeldw . u . Kompaniefüh¬
rer , geb . 23 . 9 . 11 , Inh . d . EK.
1. u . 2 . Kl . u . and . Auszeichn .,
fand am 8. 8 . 44 im 33 . Lebensj.
im Osten d . Heldentod . In tiefer
Trauer : Johanne Schwarze , geb.
Behrens , nebst allen Angehörigen.
Bremen , Alter Postweg 183.

jjjL' Hans Krieger
Kriegsfreiwilliger , Oberzug¬

führer der Techn . Nothilfe , Inh.
d . KVK . 2 . Kl . m . Schw ., d . Ost¬
med ., gold . TN .-Nadel , ist ' uns
durch tragischen Unglücksfall ge¬
nommen . In tiefem Schmerz : Lisa
Krieger , geb . Leptnät ; Hans Ehr-
hard u . Angeh . Bremen , 30 . 8 . 44,
Obemstr . 40/42 . Aufb . u . Blumen
B .-I . „Niedersachsen “ . Beerdig.
Freitag , 14 Uhr , Lesumer Friedhof.

Gustav Richter
entschlief nach kurzer Krankheit
im 79 . Lebensj . In tiefer Trauer:
Dorette Richter , geb . Buschmann.
Br ., 31 . 8 . 44 , Marburger Str . 3.
Aufbahr . Ge -Be -In . Trauerfeier
Sonnabend , 11 Uhr , Kremator.

Pg . Hinrich Mählmann,
Konrektor , ist n . schwer . Krank¬
heit sanft entschlafen , In tiefem
Leid : Hermine Mählmann , geb.
Brandt ^ u . Angeh . Bremen , 26 . 8.
1944 , Waller Heerstr . 166 . Auf¬
bahrung B .-I . „Niedersachsen “ .
Trauerfeier in aller Stille . _

Hinrich Humann
Y 28. 11. 07, A 27. 8. 44, ist nach
kurzer , heft . Krankheit für Immer
von uns gegangen , ln tiefem
Schmerz : Emmi Humann . geb.
Eichel , u . Kl . Horst , nebst allen
Angeh . Bremen , Grambker Heer¬
straße ,30E . Auf bahr , bei Stubbe _.
Beerdigung Sonnabend , 16 Uhr,
Grambker Kirche

Friedrich Göckes
entschlief heute nach kurzer,
heftiger Krarfkheit im 49 . Lebens¬
jahr . In tiefer Trauer : Charlotte
Göckes , geb . Henze und Angeh.
Oberende 22 , b . Lilienthal , 29 . 8.
1944 . Aufbahr . „Pietät “ . Trauert.
Sonnabend , 12‘/t Uhr , Kremator.

Die Beerdig , meines lieb . Mannes
Karl Seile findet am Sonnabend,
9 Uhr , im Krematorium statt.
Frau Anna Seile , geb . Schminke.
Bremen , 30 . 8 . 44 , Venusweg 31.

Die Beerdigung v . Georg Nord¬
bruch findet am Sonnabend um
9 Uhr auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt . Im Namen all . Angeh . :
Sophie Nordbruch , geb . Ahlers.
Bremen , 30 . 8 . 44 , Liegnitzplatz 8,
Etw . Kranzsp . z . Pathol . Institut.

Frau Lina Söller
verschied am 27 . .8 . 44 nach lang¬
jährigem Leiden im ' 70 . Lebensj.
ln tiefer Trauer : Fr . -Söller und
Angeh . Bremen , Wähmannstr . 36.
Trauerfeier Sonnabend , 2 . 9 . 44,
11 .4$ Uhr , Krematorium.

Elise Behrens , geb . Matthies
ist im Alter von 86 Jahren sanft
entschlafen . In stiller Trauer : Fr.
Scharf u . Frau Berta , geb . Beh¬
rens u . Angeh . Beerdigung Sonn-
abend , Riensberg. _

Luise Zielke , geb. Westhausen
entschlief plötzlich nach kurzer
Krankheit im 56 . Lebensj . In tief.
Schmerz im Namen aller Angeh . :
Wilhelm Zielke . Bremen .. 29 . 8 . 44,
Sodenstich 48 . Trauert . Freitag,
9 Uhr , Hastedter Friedhof-

Helene Hamann
geb . Schumacher , entschlief heute

im 79 . Lebensjahr . Carl Kranke
u . Frau Elisabeth , geb . Hamann.
Bremen , 30 . 8 . 44 , Richtweg 13.
Aufb . „ Pietät “ . Trauert , ßonnabd .,
8 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Martha Gärdes , geb . Nowak
ist am ?9 . 8 . 44 , nach schwerer
Krankheit , im Alter v . 35 Jahren,
für immer von uns gegangen . In
tiefem Schmerz : W . Gärdes u . An¬
gehörige . Br .-Grohn . Beerdigung
Sonnabend , 2 . 9 . 1944 , 16 Uhr,
Grohner Friedhof.

Rebecka GJahr , geb . Brems
ist heute nach 48jähr .. Ehe sanft
eptschlafen . In tiefer Trauer:
Friedrich Glahr im Namen aller
Angeh . Bremen , 29 . 8 . 1944 , Bie-
bricher Str . 4 . Die Beerdigung
hat auf Wunsch der Entschlafe¬
nen in aller Stille stattgefunden.

Meta Relnke , geb. Wittkopf
geb . 13 . 12 . 84 , gest . 25 . 8 . 44,
kehrt nie mehr zif uns zurück.
Schmerzlich vermißt von : Jacob
Reinke nebst Kindern u . Angeh.
Brem ., 30 . 8 . 44 , z . Z . Axstedter
Str . 13 . Trauert , hat in all Stitle
stattgef . Urnenbeisetz . Sonnabd .,
2 . 9 . 44 , 9 . 15 Uhr , Wall . Friedh.

Anneliese Schlieper,
geb . Oehme , Y 4 . 12 . 19 , A 29 . 8.
1944 . In tiefer Trauer : Walter
Schlieper ; Kl . Walter , Eltern nebst
Angeh . Bremen , 30 . 8 . 44 , z . Z.
Ostertorstwg . 98 . Aufbahr . u . Blu-
mensp . Pathol . Institut . Trauert.
Sonnabend , 10 . 15 Uhr , Kremator.

Mathilde Mund , geb . Stindt
ist heute nach langj . Krankheit
entschlafen . In tiefer Trauer:
Wilhelm Mund , Oblt . z . See d . R . ;
Louis Mund u .- Frau Llesel , geb.
Stamm , und alle Angeh . Delmen¬
horst , 28 . 8 . 44 , Stedinger Str . 102.
Aufbahr . B.-I . „Pietät “ , Bremen.
Trauerfeier Sonnabend , 101/» Uhr,
im - Krematorium , Bremen . _

Günter
wurde uns - im 6 . Lebensj . durch
kurze , schwere Krankheit wieder
genommen . In tief . Trauer : Frau
Wanda Kuhn , Geschw . n . Verw.
Bremen , Ruhrstr . 3 . Beerd . 2 . 9„
11 Uhr , Hastedter Friedhof.

Klein Jutta
wurde uns nach -zweitäg . Krank¬
heit genommen . Alfred Behring
und Frau Anna , geb . Schirmer;
Marion Behring . Brem ., 29 . 8 . 44.
Aufb . Path . Inst . Trauert . Sonn¬
abend , 12 Uhr , Osterh . Friedhof.

Anträge auf Ersatz für beim Flieger¬
angriff am 18./19 . 8. 1944 ‘ verloren¬
gegangene Lebensmittel können wei¬
terhin bei den Außenstellen einge¬
reicht werden . — Diese Bekannt¬
machung gilt zugleich als Anweisung
für die Außenstellen . ' 1 . Sept . 1944.
Emährungsamt der Hansestadt Bre¬
men . — Abt . B —

Kraftwagenfahrten nach und in Belgien.
Der Senator für die innere Verwal¬
tung teilt mit : Der , Reibhskommissar
für die besetzten Gebiete in Belgien
und Nordfrankreich hat den Verkehr
von benzinbetriebenen . Personenkraft¬
wagen verboten . -Das gilt auch für
solche Personenkraftwagen , ' die . aus
anderen Gebieten kommen und kein
belgisches Kennzeichen haben . Aus¬
nahmen von diesem Verbot ' sind nur
dann zugelassen , wenn für den Per¬
sonenkraftwagen von der Heimatzü-
lassungsstelle eine besondere Benzin
betriebserlaubnis füg Belgien neben
der Zulassung vorliegt . Für Personen¬
kraftwagen mit dem Kennzeichen HB
wird diese Benzinbetriehseriaubnis
von dem Senator für die innere Ver¬
waltung , Contrescarpe - 22/23 , erteilt.

Aufruf ) Auf Grund des § 2 der Sieben¬
ten Durchführungsverordnung vom
23. Febr . 1943 (RGBl . I S. . 114) zur
Verordnung über die Beschränkung d.
Arbeitsplatzwechsels v . "1. Sept . 1939
(RGBl . T S. 1685) in Verbindung m . d.
Verordnung über die Rechtsetzung
durch d . Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz voiri 25 . Mai 1942
(RGBl . I S - 347) werd . hiermit Zur Er¬
stattung einer Anzeige beim Arbeits¬
amt aufgerufen , alle Haushaltung . , die
am 1. August 1944 eine oder mehrere
hauswlrtschaftl . ' Kräfte beschäftigen.
Die Anzeigepfiicht erstreckt sich auf
alle mindestens 12 Stunden wöchentl.
mit hauswirtschaftlichen Arbeiten
beschäftigten in - und ausländischen
Kräfte (also auch Putzfrauen, ' Auf¬
wärterinnen , hauswirtsch . Lehrlinge,
Pflichtjahrmädch ., Köchinnen , Haus¬
hälterinnen ) und alle in der - Kinder¬
pflege Tätigen . Die Anzeige ist auf-
einem beim Arbeitsamt Bremen , Lüde-
ritzschule , Dechanatstr . 5 bzw . den
Arbeitsamtsriebenstellen Delmenhorst
und Br .-Aumund sofort erhältlichen
Vordruck bis zum 15. Sept . 1944 zu
erstatten . Der Leiter des Arbeitsamtes
kann auf Grund des § 4 der obigen
Durchführungsverordnung die Anzeige
sowie von anzeigepflichtigen Haus¬
haltungsvorständen , von Hausfrauen
u . hauswirtschaftl . Kräften d . persönl.
Erscheinen durch Zwangsgeld bis zu
1000 RM . erzwing . Der Leiter d . Ar¬
beitsamts ; Dr . Jacobs , Oberregier ’rat.

HJ.-BekanntmachungeB
Kriegsbetreuungsdienst . Treff , heute

um 20 Uhr , Glocke .'
Bann Bremen 75 . Alle alten Hitler¬

jugend -Führer sind zum Urlauber-
Treffen des Unterbannes IH in der
Glocke heute , um 19 .30 Uhr , herz-
lichst eingeladen.

Gerichtliches

Amtliche Bekanntmachungen
Verlegung einer Außenstelle des Er¬

nährungsamtes . Die Außenstelle
„Ostertor “ befindet sich 1. 9. 1944
in der Schule Schmidtstraße , Vorder¬
gebäude , 1. Stock . 1. Sept . 1944. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bremen
— Abt . B —

MH dem heutigen Tage können Anträge
auf Ersatzleistung für beim Angriff
vom 1B./19. 8. 1944 vernichtete Le¬
bensmittelkarten nur , noch in der
Hauptkartenstelle des Emährungs-
amts , Lettow -Vorbeck -Schule , und bei
den Dienststellen gestellt werden.

F. 41/1944 . Das Amtsgericht Bremen hat
am 16. August 1944 auf Antrag des
Gastwirts Hermann Drücker , Bremen,
Kattenturmer Heerstr . Nr . 30 , ver¬
treten durch die Rechtsanwälte Dres.
Degendr -Grischow , Lürman u . Apelt,
Bremen , • folgendes Ausschlußurteil
verkündet : „ Der Hypothekenbrief
über 750.— FGM ., eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Grundbuch¬
bezirk Vorstadt L 29, Bl . 398 , in Ab¬
teilung III unter Nr . 1 auf d , Grund¬
stück Westerdeich ' Nr . :145 zu Gun¬
sten des verstorbenen Privatmanns
Martin Weyhausen in Bremen , wird
.für kraftlos - erklärt unter Verurtei¬
lung des Antragstellers ' in die Kosten
des Verfahrens ." Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

GegehüHi Bekanntmachungen
Deutsche Beamten -Krankenversiehe

rung ) Bezlrksverwaltüng Bremen.
Biiroräume jetzt : Bremen -Lesum
Stader Landsti ;. 42.

Betriebskrankenkasse des ' Reichs,
Zweigstelle Bremen . Die Dienst
räume der Kasse befinden sich
nunmehr iii Bremen , Obemstr .41 43
(Kaufhaus Thedieck & Co ., 1. Etg .)
Für den öffentlichen Verkehr ist
die Kasse nach wie vor von 8 bis
12 Uhr geöffnet . Alle Angestellten
haben nunmehr unverzüglich ihren
Dienst wieder aufzünehmen . Der
Zweigstellenleiter.

M . Smidt , Dr . jur . Abegg , Rechtsan¬
wälte u . Notare , Dr . H . Addicks,
Rrechtsanwalt , jetzt Petristr . 3 -5 , I
(Petrihof ), Ruf 2 36 55.

Louis Neukirch , Bahnhofstr . 1, I .,
Ruf 2 12 34.

Tierarzt Dr . Maulhardt , jetzt . Katha
rinenstraße 8 , Ruf 2 54 80.

Daniel Georgus , jetzt Großgörschen
Straße 15, Ruf 4 58 46.

Rudolf C . Brickensteln , Schiffsaus¬
rüstungen , jetzt Contrescarpe 84
(bei - Deichmann , Huck & Bricken
stein ) , Ruf 2 04 23 u . 4 54 79.

Dent . Otto Karstens,Wiedereröffn m.
Praxis in den Räumen von Dent . J
H . Lampe , Humboldtstr . ‘198 , Ruf
4 70 61 , ab 4 . September.

Sanitätshaus H . Fehrmann Nacht
Nähere Anschrift bitte abwarten
Die Benachrichtigung über abzu¬
holende Sachen erfolgt in der bis¬
her üblichen Weise.

Sieme .r & Müller , Bauunternetimung,
Bremen . Unser Büro befindet sich
jetzt Francoallee 48.

Dr . jur . Kurt Merling , Rechtsanwalt
u . Notar . Büro jetzt : Dechanat-
straße lb -c , Ruf 2 51 90.

Grüttert jetzt Sögestr .70 (Laden Most)
repariert schnellstens Wecker.

Fis chveileilung
Karstaedt Wwe . Frischf . 700 — 1100
Michaelis & Co . Marinaden 1101 bis

1600 , 6101 — 6600.
Münch . Heute Kleinstheringe.
„Nordsee “ . Marinaden Hutfilterstr.

4801 -5040 , Neust . 1841 -2160 , Söge-
str . 1626 — 1900 , Steint . 2780 — 3019.
V . d . Steintor wird in Kürze in d.
Nähe wieder eröffnet . Bis dahin
bitten wir die Kunden , ihre Waren
,i. d . Hutfilt .- u . Sögestr . zu bezieh

K«SF. ' Veranstaltungen
Theater d . Westens d . NSG . „ Kraft

durch Freude “ , Cafä Lehmkuhl.
Die f ., d . Vorstellungen am 19 ., 20.
ü . 26 . Aug . gelösten Eintrittskart
sind bis zum 5 . Sept . 1944 an der
Kasse des Theaters des Westens
(10 — 13 ü . 16— 19 Uhr , Sonntag ge¬
schlossen ) zurückzugeben . Nach
diesem Datum findet eine Ein

lösung nicht mehr statt.

Veranstaltungen
Domvesper , morgen , Sonnab ., 18Uhr.

Gesänge v . J . S . Bach (mit Oboe)
u . Hugo Wolff ; Ursula Aerxleben
(Sopran ) , Richard Liesche (Orgel)
Pastor Dietsch Ansprache.

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen . Montag , 4 . Sept . : Fred
von Bohlen , „Schleier , Fez und
Turban " (mit Schmalfilm ) , 19 UKr,
Atlantis - Saal , Böttcherstr . Karten
in den bekannten Verkaufsstellen
und Abendkasse.

Hirn Thettet
» Jgdl , zugel . * 8  Jgdl üb . 14 J zuge‘

Telephon . Kartenbestellungen könn.
laut Anordn , nicht angen . werden.

Ufa -Tivoli . Ab heute tägl . 4 Vorst .:
11 .00 , 2 .00 , 4 .30 und 7 .15 Uhr.
„Immensce “ , der Ufa -Farbfilm . “
(Vo , verkauf täglich ab 10 Ubr .)

: täs!

. 2.453

Ufa -Kaiser . Ab heute
2 .00 , 4 .30 , 7.15»Uhr. i
Brautfahrt '' ‘

Barberina vorübeigeh, tr
Büntentors -Lichtspiele. J-j

abend u. Sonntag 4.30:
„Träumerei'

Kammer -Lichtspiele,0s
Bis Montag : Tägl,
„Die Feuerzangenbow:

Modern . Theater (Schule
Tägl . 7 .00, Sonntag
„Tolle Nachtll"

Zentral -Theater , Brenfc
Von Freitag bis Mobs|
Sonnabend u . Sonntag!
„Der zweite Schaß“.

Odeon , Hastedt . 9.15,
u . 19 .15 Uhr. „Der

Lichtspiele Farge. BisM7
Feuerzangenbowle ". “

Mühlenbach -licbtspiele,
Freitag b . Montag 19.»
auch 16.30 Uhr. „Inß>i

Lichtspiele Ritterhude. S:
Montag 19.30 Uhr. ,
Abenteuer ". ”

Vegesacker Lichtspiele, ‘
Tägl . 19.15, Sonnabend:
auch 16.30 Uhr. „Keile!
Liebe ". Voranz.: SoB';
Familien - u. Jugend-'-
„Geheimnis Tibet".
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